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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh Uhr.
Gefchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wöchen liche Beilage

Anſtrirtes Sonntagsblatt.

orreſpondent.
Abonnements prieis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

I Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

R 248 Dienſtag den 18. Dezember.
eroerrowwnr eergngeder Agrärier.
Der Reichsſchatzſecretär Graf Poſadowsky, der

ſich am Freitag bei der Beantwortung der Zucker
ſteuer Interpellation der Abgg. Paaſche und Gen.
offen als „Agrarier“ bekannte, hat den Wunſch
ausgeſprochen, daß ſich auch auf der Linken der
Gedanke Bahn brechen möge, daß man nicht jede
Forderung der Landwirthſchaft ablehnen könne als
eine Forderung, die geſtellt werde auf Koſten der
Geſammtheit. Allerdings ſtellten die Agrarier
extreme Forderungen auf, aber die Sache liege hier,
wie bei allen extremen Behauptungen in der Mitte.
Wenn man dem Gegner jede Erwiderung abſchneide,
jede Behauptung zurückweiſe, ſo reize man ihn zu
Paxadoxen. Ebenſo reize man, indem man in der
Landwirthſchaft die berechtigten Forderungen zurück
weiſe, zu extremen Forderungen. Graf Poſadowsky
hat als „Agrarier“ noch nicht genügende Erfahrungen
gemacht, um zu wiſſen, daß jede Nachgiebigkeit nur
die Wirkung hat, die Begehrlichkeit der Agrarier zu
reizen und daß dieſe keinen Augenblick daran denken,
durch Zugeſtändniſſe, welche der Staat an die
Zuckerproducenten macht, ihre Anſprüche an den
allgemeinen Säckel herabzuſtimmen. Die Linke des
Reichstags iſt, wie das neulich erſt der Abg. Rickert

erklärt hat, bereit, allen Maßregeln zuzuſtimmen,
welche eine geſunde Entwickelung der Landwirthſchaft
zu fördern geeignet ſind, nicht aber aus den Taſchen
der Steuerzahler den Producenten von Getreide
oder Zucker Zuzahlungen zu leiſten, die nur die
Wirkung Haben, daß die Jntereſſenten, anſtatt auf
ihre eigene Kraft und Jntelligenz, ſich auf die
Staatskrippe verlaſſen. Es iſt erſt unlängſt, und zwar
auf Grund on Berechnungen, die aus dem Reichsſchatz
amt ſtammen und im letzten Winter in einem Ham
burger Blakte veröffentlicht worden ſind, nach
gewieſen worden, daß die Zuckerinduſtriellen in den
23 Jahren, welche dem Jnkrafttreten des Geſetzes
von 1891 vorausgingen, an reinen Ausfuhrprämien

Reichskaſſe erhalten haben daß aber, wenn nunmehr

ſtützen.
nicht weniger als 137 Millionen Mark aus der

halten oder, wie Prof. Paaſche will, ſogar noch
erhöht werden. Gegenüber der Mehrheit, welche
1891 das Geſetz beſchloſſen hat, wäre dieſes Ver
fahren nicht loyal, um ſo weniger, als bisher das
Geſetz die Probe noch gar nicht beſtanden hat, weil
die völlige Aufhebung der Zuſchüſſe erſt am 1. Aug.
4897 eintreten wird. Die Behauptung, daß das
Geſetz ſich nicht bewährt habe, ſchwebt völlig in der
Luft, ſo lange die Prämien, die nur beſtimmt waren,
der Zuckerinduſtrie den Uebergang zu dem neuen
Syſtem zu erleichtern, noch beſtehen und künſtlich
die Zuckerproduction auf Koſten der Steuerzahler
ſteigern. Von liberaler Seite iſt dieſe Wirkung der
proviſoriſchen Beibehaltung der Prämien vorausge
ſagt und die ſofortige Aufhebung derſelben bean
tragt worden. Die angebliche Kriſis in der Zucker
induſtrie, d. h. das Sinken der Zuckerpreiſe iſt nicht
die Wirkung des thatſächlich noch nicht eingetretenen
Wegfalls der Prämien, ſondern der für die Dauer
von 5 Jahren zugeſtandenen Beibehaltung der
Prämien. Eine Geſundung der Zuckerinduſtrie iſt
nur möglich, wenn an dem Geſetz von 1891 feſt
gehalten wird und dafür werden wir nach wie vor
eintreten. Extremere Forderungen als die Fortge
währung und Erhöhung der Ausfuhrzuſchüſſe von
Zucker auf Koſten der Geſammtheit giebt es nicht.

Politiſche Reherſicht.
Heſterreich-Ungartz. Bei der Berathung

des öſterreichiſchen Budgetproviſoriums
am Freitag erklärten die Slovenen Ferjancitſch
und Spincitſch unter Kritiſirung der Angelegen
heit in Pirano, die Slovenen könnten einer ſolchen
Regierung keinen Kreuzer votiren. Der Kampf in
Jſtrien werde fortdauern. Der Jtaliener Rizzi
erklärte, für das Budget zu ſtimmen, indem er die
Hoffnung ausſpricht, die Regierung werde die
nationale Begehrlichkeit der Slovenen nicht unter

Vaſaty erging ſich in heftigen Angriffen
gegen die Regierung und den Dreibund. Bazza
nella meinte, in dem Verhalten der gegenwärtigen
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Lyon und Director Perrot.
eine Abänderung des Geſetes eintreten ſollte, wach Regierung gegenüber der früheren ſei ein kleiner
welchem die feſten Ausfuhrzuſchüſſe auch nur in der Fortſchritk wahrnehmbar; wenn die Regierung die
jetzigen Höhe weiter gezahlt werden ſollten, die Zucker Führerrolle übernehme, dürfte im Lande die Ver
induſtrie in den nächſten 28 Jahren zum mindeſten wirklichung der berechtigten Wünſche des Trentino
230 Millionen Mk. alſo noch 73 Millionen Mark anzubahnen ſein. Jn dieſer Vorausſetzung votiren
mehr, als unter der Herrſchaft der Rübenſteuer er
halten würde. Daß die Reichsregierung den Muth
Haben ſollte, in dem Augenblick wo der Reichsſchatz
ſecretär in ſo beweglicher Weiſe für neue Steuern
plaidirt, zu beantragen, den Zuckerfabriken jährlich
10-—15 Millonen Mark zu ſchenken, und dadurch
den inländiſchen Verbrauchern den Zucker zu ver
theuern, damit das Ausland den deutſchen Zucker
entſprechend billiger erhält, bezweifeln wir auch jetzt
nicht; auf alle Fälle vertrauen wir, daß die Mehr
heit des Reichstages an dem Geſetz von 1891 feſt
hält. Jn der damaligen Vorlage hat der Vorgänger
des Grafen Poſadowsky, der doch auch der konſer
vativen Partei angehörte, nachgewieſen, daß die
deutſche Zuckerinduſtrie auch ohne die Ausfuhr-
prämien auf dem Weltmarkte concurreuzfähig ſei.
Es iſt eine ſtets wiederholte, aber völlig falſche Be
hauptung, daß damals die Aufhebung der deutſchen
Zuckererportprämien unter der Vorausſetzung er
ſolgt ſei, daß alsbald auch die übrigen Zucker
produzirenden Länder auf die Begünſtigung der
Zuckerinduſtrie durch Pramien verzichten würden.
Für uns aber iſt die Hauptſache die: die Regierung
hat im Jahre 1890 die Aufhebung der Rübenſteuer
und damit den Wegfall der Ausfuhrprämien be
antragt, weil ſie die Nothwendigkeit, aus dem Zucker
conſum erheblich höhere Steuererträge zu beſchaffen,
nachwies und es unter dieſen Umſtänden als ge
rechtfertigt erkannte, die aus den Verbrauchsſteuern
fließenden Einnahmen ungeſchmälert der Reichskaſſe
zuzuwenden.
in Kraft und jetzt ſollen die Ausfuhrzuſchüſſe erhöht,

Das Geſetz iſt wenig über zwei Jahre
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zufolge, daß die Durchführung aller neuerdings ver

die Abgeordneten des Trentino das Budget. Am
Schluſſe der Sitzung interpellirte Laginja und
Genoſſen unter Beziehung auf eine angebliche Er
klärung des Statthalters Rinaldini, ob die Re
gierung gewillt ſei, die ſlaviſche Minorität der
Landtage in Trieſt und Parenzo gegen Gewalt
thätigkeiten unbedingt zu ſchützen. Jn der Fort
ſetzung der Debatte am Sonnabend beklagte Finanz-
miniſter v. Plener, daß die nationalen Kämpfe im
Hauſe die großen wirthſchaftlichen Arbeiten der Re
gierung zu Nebenſachen erniedrigen. „Durch die
wiederholten parlamentariſchen Scenen ſind wir auf
das Niveau einer zeitweiſe recht ſchlecht geleiteten
Bühne geſunken und würden bald aufhören, ernſte
politiſche Arbeiter zu ſein.“ Jn Oeſterreich werde
mindeſtens ſoviel wie anderwärts gearbeitet. Die
Wahlreform laſſe ſich nicht dem Hauſe über den
Kopf werfen und ſei nur im Einvernehmen der
coälirten Parteien durchführbar. Von der Noth
wendigkeit der Ertheilung des Wahlrechts an die
Arbeiter ſeien alle Parteien überzeugt Viele ſeien
auch für die Wahlrechtsertheilung an die kleinſten
Steuerträger, dies ſeien jedenfalls ſchon Merkſteine
der neuen Vorlage, auf die ſich die Parteien hoffent
lich einigen werden. Das allgemeine Wahlrecht ſei
nicht durchzuſetzen, aber auch gewiß nicht zum Heile
Oeſterreichs.

Rußland. Der Zar verfügte, der „Pol. Corr.“

fügten Ausweiſungen von Juden zu unterbleiben
habe. Das Geſetz, wonach nur 5 pCt. jüdiſcher
Studenten an den Hochſchulen Rußlands immatri

1894.

kulirt werden dürfen, beabſjchtigt der Zar aufzuheben
Die Kaiſerin- Wittwe von Rußland und

der Großfürſt-Thronfolger werden Ende
Januar direkt nach Ober Aegypten reiſen und dort
Februar, März und erforderlichen Falls länger ver
weilen.

Frankreich. Dem deutſchen Kaiſer hat
der Präſident der franzöſiſchen Republik
Caſimir Perier, durch den Botſchafter Grafen
Münſter ſeinen Dank für die Beileidsbezeugung,
Kaiſer Wilhelms aus Anlaß des Ablebens des
Kammerpräſidenten Burdeau übermitteln laſſen.
Am Sonntag Vormittag um 8 Uhr wurde die
Leiche des verſtorbenen Kammerpräſi-
denten Burdeau in den Ehrenhof des Palais
Bourbon übergeführt. Um den Katafalk ver
ſammelten ſich die Miniſter, das diplomatiſche
Corps darunter Graf Münſter mit dem
Perſonal der Botſchaft in großer Uniform die
oberſten Behörden und zahlreiche Deputationen.
Nach der Ankunft des Präſidenten der Republik,
die um 9 Uhr erfolgte, begann die Trauerfeier
lichkeit. Der Vicepräſident der Kammer, de
Mahy, der Vicepräſident des Senats, de Mole,
Miniſterpräſident Dupuy, der Deputirte des
Rhonedepartements, Berard, der Bürgermeiſter
von Lyon, Gailletou, ſowie Perrot, der Di

reckor der Normalſchule, deren Schüler Burdeau
geweſen war, hielten Reden, in denen ſie das Leben
Burdeaus ſchilderten, der durch Arbeit von niedrigen
Anfängen zu den höchſten Stellen gelangt, der ein
Opfer von Verleumdungen geweſen ſei, aber von der
Gerechtigkeit des Landes Genugthuung erfahren habe.
Nach den Reden zog ſich der Präſident der Republik
zurück und alsdann ſetzte ſich der Leichenzug in Be
wegung. Er wurde eröffnet von einer Abtheilung

Kavallerie und Infanterie mit Muſik und Fahnen.
Dann folgten zahlreiche Wagen mit Kränzen. Die
Zipfel des Bahrtuches hielten die Vice Präſidenten
des Senats und der Kammer, General Dodds,
Marineminiſter Faure, der Präfekt des Rhone
Departements Rivaud, der Bürgermeiſter von

Hinter dem Leichen
wagen folgten die Familie, der Vertreter des Präſi
denten der Republik, die Miniſter, die Mitglieder
des diplomatiſchen Corps, die Senatoren und Depu
tirken und viele Deputationen. Auf dem ganzen
Wege, den der Zug zurücklegte, war das Publikum
in ernſter Stimmung verſammelt. Nachdem der
Leichenzug auf dem Kirchhofe PereLachaiſe ange
langt war, defilirten die Truppen vor dem Sarge;
damit war die Feierlichkeit beendet. Das Wetter

war regneriſch. Aus Madagaskar iſt in
Paris die Nachricht eingetroffen, daß der Hafenort
Tamatave an der Oſtküſte von den franzöſiſchen
Truppen am 12. d. M. faſt ohne Schwertſtreich be
ſetzt worden iſt. Das bedentet alſo den Beginn des
Feldzugs.

Spanſen. Eine ſpaniſche Miniſterkriſis
iſt plötzlich ausgebrochen. Jn der Deputirtenkammer
beantragte ein ſchutzzöllneriſcher Deputirter die Er
höhung der Zölle auf Wolle. Trotz des Wider
ſpruchs des Finanzminiſters beſchloß die
Kammer, den Antrag in Erwägung zu ziehen. Jn
Folge deſſen hat der Finanzminiſter Amos Sal
vador ſeine Entlaſſung eingereicht. Nach der
Sitzung der Kammer hielten die Miniſter einen
Miniſterrath ab.

Jtalien. Jn der Deputirtenkammer
kündigte am Freitag der Präſident an, die Gerichts
behörde habe die Privatpapiere aus dem ſechſten
Faszikel Giolittis infolge einer Klage der hierbei
intereſſirten Perſonen beſchlagnahmt Jm Senat
kündigte der Präſident an, er habe von dem
Kammerpräſidium verlangt, daß die Documente
Giolittis, welche Senatoren betreffen, ihm überſandt

würden. Der Senat beſchloß, die ihn betreffenden
Documente derſelben Commiſſton zu überweiſen,
welche früher die analogen Documente prüfte.
Am Freitag wurde bereits in der Deputirtenkammer



Die Abweſenheit Giolittis ſehr bemerkt. Nach
der „Riforma“ hat Giolitti ſeine Stellung als Ver
waltungsrath des Mauritius- und Lazarusordens
und als Vorſitzender der Centralcommiſſion für
Steueuerreclamationen niedergelegt. Am Sonn
abend iſt die Zuſammenſtellung der zu ver
öffentlichenden Documente Giolittis endlich öffentlich
mitgetheilt worden. Es werden darin eine große
Anzahl von politiſchen Perſönlichkeiten, Deputirte
ſowohl wie Journaliſten, genannt die zur Banca
Romanga Beziehungen unterhalten haben und zwar
handelt es ſich um Schuldverpflichtungen derſelben
an die Bank. Unter anderem iſt Menotti Garibaldi
mit einer Schuldſumme von 200 000 Fres. angegeben.
Ferner befinden ſich unter den Schuldnern der ehe
malige Unterrichtsminiſter Martini, der Depüutirte
Elia, der beſonders dadurch compromittirt iſt, daß
er Anweiſungen für ſeine Stellungnahme bei der
Beſprechung über die Bank verlangte, ebenſo der
verſtorbene Deputirte Dezerbi.

Rumänien. Die rumäniſche Adreß
debatte hat zu den üblichen nationalen Reden
geführt, auf die am Freitag Miniſter Lahovary mit
einer Lobrede auf das jetzige Miniſterium antwortete.
Miniſter Lahovary empfahl beſonders Zurück
haltung in Bezug auf eine Jntervention bei der
ungariſchen Regierung wegen der ſiebenbürgiſchen
Rumänen. An dem Tage, wo die rumäniſche Re
gierung bei der ungariſchen interveniren würde,
müßte Rumänien den Degen ziehen oder eine furcht
bare Demüthigung erfahren. Vorſicht ſei ein abſo
lutes Gebot, denn jede Unvorſichtigkeit würde nicht
nur Rumänien ſelbſt, ſondern auch den ſiebenbürgi
ſchen Rumänen ſchaden. Wenn die in der ſieben
Hürgiſchen Frage ſowohl in Rumänien als jenſeits
der Grenze unterhaltene Agitation ſich legen würde,
ſo wäre zu erwarten, daß die ungariſchen Staats
männer den rumäniſchen Wünſchen bis zu einem
gewiſſen Punkte Rechnung tragen würden. Die
Regierung werde larmende und beleidigende Kund-
gebungen gegenüber einer Regierung, zu welcher ſte
in freundſchaflichen Beziehungen ſtehe, unterdrücken.
Der Degen Rumäniens, deſſen Bewachung der
weiſen Hand des Königs Carol anvertraut ſei, werde
niemals Narren oder Agents provyocateurs zu Liebe
gezogen werden.

Dänemark Die Wahlbezirks vorlage
wurde am Freitag vom Folkething in der von der
Mehrheit der Commiſſion vorgeſchlagenen Faſſung
wonach 12 neue Wahlbezirke errichtet werden, mit
52 gegen 43 Stimmen angenommen. Unmittelbar
mach der Abſtimmung erklärte der Präſident des
Folkethings, Högbro, da er die angenommene Vor
lage als dem Staatsgrundgeſetz widerſprechend be
rächte und ſich ſomit nicht mehr in Uebereinſtimmung
mit der Majorität des Folkethings befinde, ſo ſehe
er ſich genöthigt, ſein Amt als Präſident nieder
Zule gen. Die Wahl des neuen Präſidenten wurde
auf Montag angeſetzt.

Türkei. Nach Armenien ſoll nunmehr in
der That, wie die „Daily News“ melden, eine un
abhängigeUnterſuchungscommiſſion gehen,
beſtehend aus dem engliſchen Conſul in Bitlis,
Groves, und je einem Vertreter Rußlands und
Frankveichs.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Ueber den
vermuthlichen weiteren Verlauf des oſt
aſiatiſchen Krieges hat der japaniſche Geſandte
in Berlin, Vicomte Aoki, einem Mitarbeiter des
Berner Bund ſich dahin geäußert: Was die für
die nächſte Zukunft beabſichtigten Operationen zu
Waſſer und zu Lande anbetrifft, ſo bilden dieſe
ſtrengſtes Geheimniß des unter Vorſitz des Kaiſers
ſtehenden Kriegsraths. Es iſt indeſſen kein Zweifel,
daß wir wohl in Folge des eingetretenen
Winters etwas langſamer doch unaufhaltſam
vorrücken werden, und die Einnahme von Peking
kann nur eine Frage der Zeit ſein. Ob wir darüber
hinaus unſern Feldzug ausdehnen werden, wird da
Hon abhängen, ob die chineſiſche Regierung inzwiſchen
ernſtlich und aufrichtig an Friedensverhandlungen
heranzutreten geneigt iſt, was wir trotz der angeb
lichen Ernennung eines bevollmächtigten Parlamentärs
zunächſt noch bezweifeln. Die unwiderſprochen ge
bliebene Meldung, Herr v. Hanneken organiſire im

ſtillen eine neue Armee von 100000 Mann Kern
ruppen, läßt jedenfalls nicht auf derartige ernſthafte
Abſichten ſchließen, und Japan, das übrigens ſehr
wohl in der Lage iſt, den Feldzug finanziell noch
lange Zeit auszuhalten, iſt nicht geneigt, ſich in
trügeriſche Sicherheit wiegen zu laſſen. Die freund
ſchaftlichen Bemühungen Amerikas zur Vermittelung
des Friedens werden natürlich von uns dankbar
anerkannt, ob ſie aber direkten Erfolg haben werden,
iſt eine andere Frage. Dieſelben könnten ja auch
in letzter Linie eigentlich nur darauf hinauslaufen,
eine direkte Ausſprache zwiſchen uns und China an
zubahnen. Niemand wird verlangen, daß wir uns
die Früchte eines Sieges, für den wir Gut und
Blut eingeſetzt, verkümmern laſſen ſollen. Am
wünſchenswertheſten wäre es in aller Jntereſſe, wenn

Die Japaner zogen ſich langſam zurück. Am Morgen

uns die Großmächte vertrauensvoll freie Hand
ließen nur dann iſt der Kampf für lange hinaus
als beendigt anzuſehen. Der Times wird aus
Wien gemeldet, Chile habe China ſeine ganze Flotte
für 12 Millionen Pfund zum Kaufe angeboten,
China wolle aber nur 5 Schiffe für 3 Millionen
Pfund ankaufent Eine japaniſche Vorpoſten-
abſtheilung von Fungwang ſtieß am T25 d. bei
Saibaſchu auf den an Zahl überlegenen Feind.

des 13 rückten die chineſiſchen Truppen von
Saibaſchu über 4000 Mann ſtark nach Suden vor,
worauf ſich ein Gefecht entſpann. Für Freitag
wurde ein neuer Angriff ſeitens der Japaner er
wartet. Am 13. d. ſandte die 5. Diviſion ein
Bataillon von Toſanjo nach Fungwang, während
ein Bataillon von Tſchienlientſching nach Toſanjo
dirigirt wurde.

Dentſchland.
Berlin, 17. Dezember. Der Kaiſer nahm am

Sonnabend Vormittag im Neuen Palais bei Pots
dam Vorträge und militäriſche Meldungen entgegen.
Nachmittag blieb der Kaiſer im Arbeitszimmer und
begab ſich um 7 Uhr nach Berlin zum Abendeſſen
bei dem Ofſiziercorps des GardeFüſilierRegiments.
Die Nacht blieb er im Berliner Schloß. Geſtern
Vormittag kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais
zurück. Nachmittags begab er ſich nach Neu Gatters
leben zur Jagd.

(Das Staatsminiſterium) trat am Sonn
abend Vormittag zu einer Sitzung zuſammen.

(Der Generalſynodalvorſtamd) wird,
der „Kreuzztg.“ zufolge mobil gemacht, um ein
Scherbengericht über die liberalen Theologen Pro
feſſoren Meinhold und Grafe in Bonn abzu
halten.

(Eine Antwort des Reichskanzler s.)
Unmittelbar nach der Ernennung des Fürſten
Hohenlohe zum Reichskanzler hatte der Vorſtand des
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Cen
tralvereins in Königsberg eine Begrüßungs
adreſſe an denſelben beſchloſſen, in der davon aus
gegangen war, daß die Möglichkeit, den Schutz für
die hauptſächlichſten landwirthſchaftlichen Producte
zu erhöhen, für die nächſten Jahre ausgeſchloſſen
ſei (alſo kein Antrag Kanitz u. ſ. w.). Zur Kräfti
gung der Landwirthſchaft als des wichtigſten Be
rufsſtandes werden dann eine Reihe von Bitten
dem Reichskanzler ans Herz gelegt, nämlich eine
allgemeine Herabſetzung der Eiſenbahntarife für
Vieh, die ſchärfſte Handhabung der geſundheits
polizeilichen Vorſchriften und das Fernhalten aller
Lebensmittel, die in ihrer Beſchaffenheit uncontrolir
bar ſind und die Geſundheit der Conſumenten gefährden
ferner ſchärſeres Eingreifen gegen die illoyale Con
currenz der Margarine und ähnlichen Fabriken und
endlich ſteuerpolitiſche Maßnahmen zum Schutze der
Spiritus und Zuckerinduſtrie. Auf dieſe Adreſſe
hat der Reichskanzler jetzt eine Antwort ergehen
laſſen, in der es heißt: „Die in der Eingabe be
zeichneten Maßnahmen in der Geſetzgebung ſind ſeit
lange der Gegenſtand der ſorgfältigen Erwägung der
Reichs und der Staatsregierung. Dem Vorſtande
ſpreche ich gern die Verſicherung aus, daß ich als
Reichskanzler wie als Miniſterpräſident dem für die
Wohlfahrt des Vaterlandes ſo wichtigen landwirth
ſchaſtlichen Gewerbe heſondere Theilnahme und allen
mitidem allgemeinen Intereſſe verträglichen Maß
regeln, welcheſeine ſchwierige Lagezu erleichtern geeignet
ſind, thätige Fürſorge zuwenden werde.“ Sollte
wirklich Fürſt Hohenlohe die Erhöhung der Liebes
gabe für die Branntweinbrenner und die Zucker
ſabriken als mit dem allgemeinen Intereſſe ver
träglich anſehen

(Mit der angekündigten Verwand-
lung der Colonialabtheilung) des Aus
wärtigen Amts in ein ſelbſtſtändiges Colonialamt
iſt es wieder einmal nichts. Die in der Sonntags
Nr. veröffentlichte Verordnung vom 12. d. ändert
an der durch die Verfügung des Grafen Caprivi
vom 29. Juni 1890 geregelten Stellung der
Colonialabtheilung zu der Centralleitung nicht das
Mindeſte; ſie ſtellt nur klar, was nach dem Wort
laut der Verfügung von 1890 zweifelhaft ſein
konnte, daß die geſammte Verwaltung der Schutz
gebiete einſchließlich der Behörden und Beamten der
Colonialabtheilung unterſtellt iſt; mit anderen
Worten, ſte macht den Selbſtſtändigkeitsgelüſten der
Gouverneure der „Proconſuln“, wie ſich ſ. Z. Fürſt
Bismarck ausdrückte, ein Ende.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15, Dezember.)

Der Reichstag führte heute zunächſt die Beſprechung der
Jnterpellation Paaſche u. Gen. zu Ende. Abg. Dr.
Meyer (Halle) beſtätigte die Auffaſſung des Schatzſeeretärs,
daß Niemand der Landwirthſchaft kalt gegenüberſtehe; die
freiſ. Vereinigung beſtehe zur Hälfte aus Landwirthen
eines ihrer Mitglieder ſei ſelbſt Zuckerfabrikant. Auch dieſer t

aber ſei der Anſicht, daß die Zuckerinduſtrie auf die Dauer
nur durch Vermehrung des inneren Verbrauchs, d. h. durch
Herabſetzung oder Aufhebung der Steuer geholfen werden
könne. Abg. Spahn erklärtke, das Centrum werde poſitibe
Vorſchläge abwarten. Nachdem noch Graf Mirbach und
Graf Limburg-Stirum von den Konſervativen und
Wurm (Soz geſprochen, wird die Beſprechung geſchloſſen.
Erſt um 2 Uhr trat das Haus in die Berathung des

Antrags der Geſchäſtsordnungscommiſſion ein, die Einleitung
eines Strafverfahrens gegen den Abg. Liebknecht
(wegen des Sitzensbleibens bei dem Hochruf auf den Kaiſer)
Nicht zu genehmigen. Zu dieſem Antrag war von den
Nationalliberalen eine Reſolution eingebracht worden, die

Geſchäftsordnungscamn miſſion unter Vorſitz des Präſidenten
des Reichstags aufzufordern, den Entwurf einer Vervoll
ſtändigung der Geſchäftsordnung auszuarbeiten, durch welche
die Disgiplinargewalkt des Reichstags und des Präſidenten
gegen die Reichstagsmitglieder während der Ausübung ihres
Berufs in angemeſſener Weife vervollſtändigt wird. Nach
dem Berichterſtatter erklärte Roeren die Zuſtimmung
des Centrums zu dem Antrage der Commiſſion, die
Reſolution ſei in dam Zuſammenhang mit dem Antrage
des Staatsanwalts unannehmbar.
der Debatte ſprach der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe,
der preußiſche Miniſter des Jnnern v. Koeller und der
Juſtizminiſter Schoenſtedt hielten ihre Jungfernreden.
Den Antrag des Staatsanwalts bezeichnete der Reichs
kanzler als eine in wohlwollendem Sinne erfolgte Anfrage
an den Reirhstag, ob er die Verletzung ſeiner monarchiſchen
Gefühle durch das Verhalten des Abg. Liebknecht und
einiger Genoſſen auf dem ſtrafgerichtlichen Wege ahnden
wolle oder auf andere Weiſe, d h. durch Verſtärkung der
Strafgewalt des Präſidenten. Daß in dem Sitzenbleiben
unter den obwaltenden Umſtänden eine Mäjeſtätsbeleidigung
liege, hält Fürſt Hohenlohe für zweifellos. Jn gleichem
Sinne ſprach ſich Herr v. Koeller aus, der u. a. ſagte,
wenn der Reichstag den ihm eröffneten Weg nicht be
ſchreiten wolle, denn iſt es auch ſo gut: Juſtizminiſter
Schoenſtedt erklärte es für nicht correct, Auskunft
darüber zu geben, ob der Staatsanwalt im Auftrage oder
mit Zuſtimmung des Staats miniſteriums vorgegangen ſei
Graf Mirbach ſprach gegen, Singer für die
Commiſſion. Herr v. Bennigſen begründete in längerer
Rede die Reſolution welche die Abgg. Richter und
Rickert im Zuſammenhang mit diefer Verhandlung ab
lehnten. Die Antragſteller möchten poſitive Anträge ein
bringen. Liebermann v. Sonnenberg erklärte, außer
ihm würden die Antiſemiten für den Antrag der
Commiſſionſtimmen. Dieſer wurde ſchließlich gegen die
konſervativen und freikonſervativen Stimmen mit 168 gegen
58 Simmen abgelehnt. Auf die Tagesordnung der nächſten
Sitzung am Monkag beantragte der Präſident die erſte
Berathung der Umſtur zvorlage zu ſetzen. Ein Gegen
vorſchlag, ſchon jetzt die Weihnachtsferien zu beginnen,
ſcheiterte an der Feſtſtellung der Beſchlußunfähigkeit.

Die Journaliſten des Reichstages
wollen ſich, da ſie ſich im neuen Hauſe in ihren
Rechten, die ſie zur Ausübung ihres Berußs in
Anſpruch nehmen zu dürfen glauben, noch mehr als
im alten Hauſe verkürzt fühlen, an den Senioren
convent wenden mit der Bitte, ihre Rechte genau
zu umſchreiben.

Wie ein Berichterſtatter meldet, hat die
Centrumsfraction des Reichstages ſich am
Sonntag mit landwirthſchaftlichen Fragen
beſchäftigt und ihre Anſchauungen in einer Reſolution
zuſammengefaßt, welche zum Etat eingebracht werden
ſoll. Jn derfelben ſoll u. a. eine Erleichterung des
landwirthſchaſtlichen Credits ſeitens der Reichsbank
gefordert werden.

Provinz und Umgegend.
F. Magdeburg, 16. Dez. Das Friegsge

rich tliche Urtheil gegen die auf der hieſigen
Citadelle inhaftirten Oberfeuerwerksſchüler
iſt geſtern gefällt worden. Die Verhandlungen
dehnten ſich bis in die zehnte Stunde aus. Die
höheren Juſtizbeamten des Kriegsgerichts ſind bereits
geſtern Nacht nach Berlin zurückgekehrt. Selbſt
verſtändlich iſt über das Urtheil ſelbſt hier nichts
bekannt. Die Feuerwerker befinden ſich noch in der
Eitadelle, da, wie es heißt, das Urtheil erſt beſtätigt
werden muß. Alles, was über die Höhe der er
gangenen Urtheilsſprüche und die Zahl der Ver
ürtheilten erzählt wird, beruht nur auf Hörenſagen.
So heißt es, das Urtheile von 8 Tagen Arreſt bis
zu 9 Monaten Feſtungshaft ergangen ſeien.
Wann die freigeſprochenen Feuerwerker entlaſſen
werden, darüber kann man auch nichts ſagen, die
aus Baden und Württemberg ſtammenden ſind bereits
in der vergangenen Woche entlaſſen worden. Wie
es heißt, ſollen Mitte nächſter Woche die ſonſt in
der Citadelle einquartirten Jnfanteriſten ihre alten
Quartiere wieder beziehen.

Oſchersleben, 13. Dez. Als erſtes Opfer
der diesjährigen Kälte wurde an einem Diemen
bei Hordorf die Leiche eines Mannes gefunden.
Der Verſtorbene hatte offenbar den Tod durch Er
frieren erlitten. Bei der Leiche vorgefundene Papiere
lauteten, wie das „Krsbl.“ berichtet, auf den Namen
des Müllers Auguſt Neumann.

Braunſchweig, 14. Dez. Von der Hein
richslinde ſoll ein Theil des Holzes auf Befehl
des Regenten dem Vater ländiſchen Muſeum
zu dauernder Aufbewahrung überwieſen werden.
Zu dieſem Zweck iſt ein geeignetes Stück, das den
gewaltigen Umfang des Stammes noch annähernd
erkennen läßt, an das Muſeum verabfolgt worden,
wo es demnächſt eine würdige Aufſtellung finden wird.

Jm weiteren Verlauf
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Zu Weihnachts Heſ henen
empfiehlt größte Auswahl in Pelzen, Fußſäcken, Jagd
muffen, Decken, Muffen in verſchiedenen Jellarten
Pelzmützen, Baretts, Boas. Kragen, Handſchuhe
Hoſenträger, Shlipſe, Wäſche in Teinen und Gummi
u. ſ. w, ferner Filzſchuhe, Pantoffeln mit und ohne
Lederſohle in nur guten Qualitäten zu äußerſt billigen Preiſen.

R. Mippe,
Gotthardtsſtraße 34.

Wigſt 6 Oscar Leber Cant
Drogen-, Jarben, Thee u. Varfümeriehandlung,

empfiehlt

als Weihnachtsgeſchenke:
h Jünger Gebhardt's Farfümerien und

TWoiletteseiſſen, einzeln und in eleganten Fläſchchen

und Cartons. eMan de Cologne. echt, gegenüber dem Jülichsplatz.
I Mouten's und Blooker's holländisches

Cacaopul ver eLiebig's und Ciübil's festes und Hüssſiges
Bleischextract.

Düsseldorfer feinste Punschessenzen, Wennund Flaſchen
Rum Arac, Cognac, feinſte Marken.
Whee's, grüne und ſchwarze, in Original-Packeten.

Zur Weihnachts-Beſcheerung
empfehle für Conſirmanden Knaben und Mädchen-Stiefeln
und Schuhe in allen Größen, dauerhaft und äußerſt billig, ſowie
Stiefeletten, Stiefeln, Halbſchuhe, Turnuſchnhe, Ball
ſchuhe, Hausſchuhe, Pantoffeln u. ſ. w. Billige Preiſe

Einen Poſten Schuhe für Frauen und Kinder zu jedem an
nehmbaren Preiſe. Hochachtend

Oelgrube 3.
S

Die

Colvnialwaaren Handlung

Heinr. Schultze jun.
kleine Ritterſtraße 18

(gegründet 1844)
empfiehlt den verehrten Familien wie bisher

nur Wagren beſter Nualität
zu ſtreng ſoliden Hüllügeatenm Preiſen

bei reeller Bedienung
Oelgrube 3. C. Genthe.

Ausverkauf
der Restbestände

des Anton Pollert'sohen
Wagarenlagors,

Gotthardtsſtraße Ar. 7.
Da das Geſchäftslocal am 30.

Zezember geräumt ſein muß, werden
von jetzt ab

auf ſeithetige Ausverkaufspreiſe

beim Einkauf
von 10 20 k. Mk.

e S

9000009000000000000000060
Teppifche,

9

lUnoleum- e
Lääufer,

Gummi- Tischdecken,

O

2
O

ertra vergütet.

Möllmiütz.

Für Weihnachtseinkäufe
empfehle mein reichhaltiges Lager ſolider und praktiſcher Kleidevr-
St 0ſe in allen Preislagen, ſowie große Auswahl in Rallstoffen.

Sperialität: Schwarze Stoffe in bekannter Güte.
Nen eingetroffen: Großes Sortiment Confectionsstotfe

für Herren und Knabenanzüge in nur guten tragbaren Qualitäten

Bertha Naumann Marienſtraße
Nähmaſchinen und Fahrräder

nur beſte Fabrikate äußerſt praktiſch.
G Prachtvolle Muſter, reichhaltigſte Auswahl

zu ſtannend billigen Preiſen
KReizende Puppenſtuben Tapeten

n empfiehltG. F. Königs Macht., Richard Kupper jun.
Goithardtsstrasse 25

S Spezialgeſchäft für Wachsturh, Gummiwaaren, Cocosmatten, Linolenm,

5

d e z S 5 9i ößter Leiſtungsfähigkeit verkaufe zu S Aus ver Ian e ſagen v 8 wegen Aufgabe des Geschäfts 8
tüeh herabgesetzten Preisen,an. Stufenſtraße Nr. 4. An wegen 77r Stuſenſtraße r. 8 COorset- abrrikg 8

aumeyers ächter S e 69 e a 9Aue nen Nur tur Kenner e ne s W.vämüirt in Plauen i V. goldene Medai e G m s o e der n T 1e es Halle (Saale) 8en e M. 2 pro Pf. 69 Schmeer-Strasse Nr. 19.
De e Lhan r Cewl ar a et mee Suſaduns de etrage 5 u er gratis un ranco. ſe e e en Gothaer Lebens-Verſichernngs-Bank.

Stolp in Pommern.

Wer
l Husten Hat,

Jersohleimt oder helser iſt, gebrauche nur
die unübertroffenen einzig slioher

wirkenden
Malz Zwiebel Bonbons

B. Musche, Cö“then)
die als ein Radikal Mittel ärztlich warm em
pfohlen werden. Packete à 25 u. bo Pfg. nur bei:

(Osenar Leberl, Burgftraſze.

Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen
Lebensverſicherungsauftalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Verſiche
rungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft.

Wäial Volgt, Halleſche Straße 10 J.
Gummi und Wachs-

ioch-Roate, Wisohsdenn und Schürzen
empfiehlt ausserordentlich billig

Medwig Kostorz,Weisse Mauer 16.

Filzſchuſe und Panofeln
für Herren, Damen und Kinder (äußerſt billig)

feht R. Schmicht, vent

Brikets für Anthracit-Oefen
liefere jedes Quantum billigſt.

c. III.



Tiefer Keller

Ar.
empfiehlt zu

Spazterstöscke.

e Neunjahrsspiftzem.

TiereDrechslerei,
paſſenden Weihnachtsgeſchenken ſein bekannt größtes gut aſſortirtes Lager am Platze von Weichsel-,

Ebenhelz-, Ahornm-, Pfefferrohr-, Stock-, türkisehen, Horn-, Lurzen, Aufsatz-, Jagd-,
Molz-, Meerschaunm- und Shagpfeifen u. ſ. w. in großer Auswahl.

Cigarren- ind Cigavettenspitzenm in echt Wiener Meerſchaum und Bernſtein, Weichſel, Ebenholz, Buxbaum,
Gummi, Horn in großartiger Auswahl, Spazierstöcke in Wallroß, Nilpf
60 Pf. an), Horn, Weichſel, Olive, Dorn, Papier, Bambus, Rohr, Ochſenziemer und Eiche in den neueſten Muſtern, Sehnupf-
tabakdosen, Schachspiele. Feuerzenuge, Tischehen, Garderobestsnder, Büstensäulen,
Btagèren, Portièrenstangen, WHandtuchhalter,
billigſter Preisnotirung. Weſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.

I Die Preiſe ſind

e H9

h Bis Weihnacht

Markt 22
Hotel gold. Ring

allerfeinſte Meollkereibutter à 110-120,
Baclkbutter à Pfd. 80, 90, 100

unter ausdrücklicher Garantie von nur reiner Naturbutter, da Margarine nicht geführt.

Bäcker wancdt Condſtoreien Engrospreisse.
14 Geſchäfte in Berlin, Potsdam, Weimar und Schöneberg.

fette

friſche

en. i

so equigdmuoes

r S S O

erd, Hirſchhorn (mit echter Hirſchhornkrücke von

Notenpulte, Stiefelzieher in guter Qualität und

Tiefer Keller

Ur.
ar e

nachts Ausrerha
mit bedentender Preisermäßigung in allen Artikeln

Heute und folgende Tage kommen zum Ausverkauf:
Teppiche und Vorlagen, Gardinen, Portieren und Möbelstofre,

Tisch-, Kommocdlen- und Wähtischdecken, BRett-, Sehlaf- und Reisedeckem,
Scehiürime, Muffen ete.

11!Zitte die Auslagen im Fenſter zu beachten!!!

7

für alle Artikel und alle Qualitäten prinzipiell die niedrigſten am Platze. G

dkowitz, Entenplan 3.
en Sonntags bis abends 7 Uhr geöffnet.

Hugo R I0Se alle aß
empfiehlt

r. 43925.)
W e

e Kein Haſt
Ein gutes Genufzmittel ſind bei allen

Huften, Keuchhufſten, Hals-, Bruft und
Lungenleiben die Heldt'ſchen Zwiebel
bonbons. Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pf.
nur allein bei: Metunge Sernen v jan

obert Heyme's
Kinder Nährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten 2 15 Pf. und
i 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Wein
Bergew, Veumarkt-Drogerie.

uns r S

o J

e r

Sanqos s ö o

uncder-6
Der Rauch zaubert reizende Bilder im Nöhrchen
hervor. Amüſant für jeden Raucher. Echt Weichſelmit echt Bernſtein M. 1,25, desgl. Cigarettenſpitze M. 1,10.
Von Stück an frankirte Zuſendung überallhin; von
D. an 20 Rab. Briefm. in Zahlung. Zu beziehen von

Hermann Hurwitz So,
Berlin C., Klosterstrasse 49.

Ich erſuche Sie, mir gegen Nachnahme 2 Stück
Wunder Cigarrenſpitzen gleich jener, die Sie
mir unläugſt ſandten, einzuſenden.

A. ZonkKoer,
HandelskammerSekretair, Trieſt.

K. raten

Cigarrenſpitzen erhalten, beſten Dank. Für Herren
eine wirklich nette Unterhaltung. WerdeS es meinen Kollegen ebenfalls empfehlen.

Nordmann, Feldwebel, 8. Kompagnie, Infanterie
Regiment Nr. 13, Münſter in Weſtfalen

Zur Feier
der 300 jährigen Wiederkehr des Geburtstags Guſtav Adolfs

Festspiel in 5 Akten
von Prof. Thom a in Karlsruhe mit Prolog von demſelben Verfaſſer

Mittwoch den 19. Jezember, abends 28 Ahr,
im Wivols hier,

aufgeführt von ebangel. Gemeindegliedern hieſiger Stadt,
unter Mitwirkung der hieſigen Stadteapelle,

Die im Stücke vorkommenden Geſänge werden von Lehrern der hieſigen ſtädtiſchen Schulen
zum Vortrag gebracht.

Der Anfangs und Schlußvers werden von der ganzen Verſammlung geſungen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr; Beginn der Vorſtellung .8 Uhr; Ende gegen I1 Uhr.
Eintrittskarten und Prograämme ſind im Vorverkauf bei den Herren Stollberg

(Dom 2), Schultze (kleine Ritterſtraße 18), Trommer (Unteraltenburg 8) und Berger
(Neumarkt 74) zu haben.

v

Preise den FrIätze:
Jm Vorverkauf J. Platz 1 Mark, I. Platz 60 Pf. III. Platz 30 Pf.
Au der Kaſſe I. Platz I Mark 25 Pf. II. Platz 75 Pf., I. Platz 40 Pf.
Programme im Vorverkauf à 5 Pf. an der Kaſſe à 10 Pf.
Textbücher 1 Mark in der Stollberg'ſchen Buchhandlung
Der Herr Verfaſſer erhält 10 h der Roh Einnahme zu Gunſten des evangel. Diaspora

Diakoniſſenhauſes ſür Baden und ElſaßLothringen in Freiburg i/ Br. Der weitere Rein
ertrag ſoll dem GuſtavAdolfs Vereine überwieſen werden. Was Comigeé.

igarren-Spitze

Wilhelm Schüler,
Uhrmacher,

Neumarkt r. 20,
empfiehlt als
paſſende Weih
nachtsgeſchenke
in großer Aus

wahl Wand
und Toſchen

uhren. Uhrketten
Schmuckſachen in Gold,
Doublé u. Silber, Barv
meter u. Thermometer

zu ſehr billigen Preiſen.

Grosse Auswahl
er t Lamaseet Schürzen etc.
ete. empliehlt

e on teräWeisse Mauer 16.

z J WDresdenern Thüringer Gänſe,

auf Wunſch auch ausgeweidet und getheilt,
Enten, Hühner und Tauben empfiehlt

Frau Böhme, Breiteſtraße 17.

Den Reſt von SSpielwerken
und Spieldoſen

gebe äußerſt RülIkg ab.
Spieldoſen zum Drehen 2 Mk.

e ſelbſtſpielend, 6, 9, 12, 15 Mk.
Orphenion, Drehdoſe, incl. 10 Rotenſcheiben

7 Mk. 50 Pf.
r en am ſelbſtſpielend, mit 10 Notenſcheiben

Mk.
Symphonion, Drehdoſe, 7 Mk.

ſelbſtſpielend, 15, 18, 20 Mk.
Notenſcheiben à 30 Pf.

Polyphon, ſelbſtſpielend, ff. Poliſanderkaſten,
mit 10 Notenſcheiben 30 Mk.

Paul Moſffmnanm,
Uhrmacher.

Herz eine Beilage-
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Beilage zu Nr. 248 des „Merſeburger Correſpondent“

Be e S e
vom 18. Dezember 1894.

Volkswirthſchaftliches.

MN Auf die Lriſis in der Zuckerinduſtrie
wirft folgende Mittheilung ein intereſſantes Schlag
licht, welche der „Weſ. Ztg.“ vor einigen Wochen
aus Hannover zugegangen iſt. Darnach haben die
Bennigſen ſchen Zuckerfabriken in Betriebs
jahr 1893/94 einen Gewinn von 287 000 Mark
gleich 42 Prozent des Actienkapitals erzielt. Nach
Abzug von 68 000 Mark zu Sonderabſchreibungen
und zum Vortrag für das neue Jahr ſollte eine
Dividende von 18 Prozent zur Vertheilung
an die Actionäre gelangen. Nach ſpäterer Meldung
ſollte der Gewinn nur 190634 Mark und die
Dividende „nur“ 12 Prozent betragen haben.
Die Wreſchener Zuckerfabrik ſoll trotz des Rüben
preiſes von 1 Mark pro Centner eine Dividende von
45 Prozent ergeben haben. Nach einer früheren,
anſcheinend offiziöſen Meldung beträgt der Gewinn
der Zuckerfabriken im Betriebsjahr 1893/94 im
Durchſchnitt 10 Prozent. Obgleich vom
1. Auguſt 1895 ab die Zuckerausfuhrzuſchüſſe von
,25 Mk. auf 1 Mk. pro Doppelcentner Rohzucker
u. ſ. w. ermäßigt werden, dauert die Gründung von
meuen Zuckerfabriken fort. Erſt dieſer Tage war in
der „Danz. Ztg. eine Notiz aus Pommern zu leſen,
wonach im Dramburger und anderen Kreiſen des
Stettiner und Kösliner Regierungsbezirks im Laufe
des nächſten Jahres Rübenzuckerfabriken erbaut werden

ſollen. Auch bei Toſt in Oberſchleſien wird eine
meue Zuckerfabrik errichtet. S

Provinz und Umgegend
Halle a. S., 16. Dez. (Schwurgericht.)

Die letzte Verhandlung in der diesjährigen letzten
fünften Schwurgerichtsperiode war die intereſſanteſte,
ſie nahm zu ihrer Erledigung zwei volle Tage in
Anſpruch. Es handelte ſich um Mord bezw. Bei
hülfe dazu Angeklagt ſind die verwittwete Berg
invälid Kurtze, Helene geb. Peterſon, aus Eisleben,
37 Jahre alt, gebürtig aus Kolmar in Schweden,
wegen Kuppelei vorbeſtraft, und die unverehelichte
Hedwig Lind rath aus Eisleben, 21 Jahre alt,
wegen Begünſtigung und Sittenpolizeicontravention
öfter vorbeſtraft. Die Lindrath, welche ſich in
Eisleben eines ſchlechten Leumundes erfreute, war
wegen derſelben Sache im vorigen Jahre vom hie
ſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilt worden.
Auf Betreiben ihres damaligen Vertheidigers, Rechts
anwalt Plättig hier, wurde das Aufnahmeverfahren
durchgeſetzt und die p. Kurtze als Mitangeklagte ge
fänglich eingezogen. Die Sache iſt inſofern ver
wickelt, als der Hauptzeuge, der Ehemann der Kurtze,
inzwiſchen verſtorben iſt und die beiden Frauen ſich
gegenſeitig beſchuldigen. Jm Januar v. J. gebar
die p. Kurtze ein Kind, das nach der Anklage ſogleich
nach der Geburt getödtet und bei Seite geſchafft
worden war. Spielende Kinder fanden in einem
Gehölz bei Eisleben das Packet, in dem ſich die kleine
Kindesleiche befand. Nach dem ärztlichen Gutachten
hat das Kind nach der Geburt gelebt und iſt in
Folge Anwendung von Gewalt, Erſtickung, verſtorben.
Bei dem Akte iſt auf Wunſch der Kurgtzeſſchen Ehe
leute eine Hebeamme nicht hinzugezogen, doch nur
in der Abſicht, ſich des Kindes zu entledigen. That
ſache iſt, daß die Lindrath, die allein bei dem Akt
zugegen, während der völlig gelähmte Ehemann
Kurtze im Zimmer nebenan gelegen, das Kind ge
nommen und in den Keller, ſpäter in das Gehölz
getragen hat. Die Lindrath will das Kind nicht
getödtet, ſondern die Leiche nur bei Seite geſchafft
haben, wohingegen die Kurtze behauptete, daß ſie ſich
gegen die von der Lindrath vorgeſchlagene Tödtung
ausgeſprochen habe. In allerletzter Stunde bequemte
ſich die Kurtze auf eindringliches Verhalten desPräſidenten zu einem Geſtändniß. Die Lindrath

u

das Geld abzuliefern.

habe zu ihrem Ehemanne geſagt, ſie habe ihr eigenes
Kind abgedämpft, das gehe ganz gut und hinterlaſſe
keine Spuren. Nach der Geburt des Kindes habe
die Lindrath zu ihr geſagt, „das Kind lebt nicht“,
worauf ihr Mann zur Lindrath geäußert, „dämpfe
es ab“. Sie (die Kurtze) habe darauf geſagt „ver
ſündigt Euch nicht. Dann habe die Lindrath das
Kind genommen und in den Keller getragen die
Leiche hat ſie in ein Loch gelegt, das ſie (die
Kurtze) einige Tage vorher ſelbſt gegraben, um im
Falle einer Todtgeburt die Leiche da hinein zu
legen. Die Lindrath beſtreitet dies alles und ſchiebt
die Schuld der Kurtze zu, die ihr aus Rache ſo was
nachrebde. Die Geſchworenen bejahten die geſtellten
Schuldfragen, billigten auch nicht die beantragten
mildernden Umſtände zu. Der Gerichtshof verur
theilte die Kurtze zu 10 Jahren, die Lindrath zu 9
Jahren Zuchthaus und je 10 Jahren Ehrverluſt.
Das vorjährig gefällte Todesurtheil wurde aufge
hoben. Die Kurze wird ſich bei dem Erkenntniß
beruhigen, die Lindrath indeſſen nicht. t

Weißenfels, 17. Dez. Geſtern Mittag
12 Uhr wurde der Arbeiter Guſtav Mühlich
aus Lobitzſch, S Jahre alt, auf der Bahnſtrecke
zwiſchen hier und Leißling von einem Schnell
zuge überfahren und getödtet. Müßhlich,
welcher in der Brauerei von Lohrenz arbeitete, ging
nach Hauſe und benützte wie gewöhnlich den Fuß-
weg am Bahnkörper entlang. An der Unglücksſtelle
mußte er die Geleiſe überſchreiten, um auf der
anderen Seite einen Kahn zu erreichen, mittels
welchem er über die Saale ſetzte.
ſcharf ging, kam in der Richtung von Naumburg
her, ſo daß Mühlich den Schnellzug, welcher von
hier kam, jedenfalls nicht gehört hat. Er iſt dann
von der Maſchine erfaßt, getödtet und die Leiche
noch etwa 80 Schritte fortgeſchleift worden. Die
Schuld an dem Unglücksfalle dürfte nur allein dem
Verſtorbenen beizumeſſen ſein. Die Leiche wurde
nach der hieſigen Leichenhalle geſchafft

F. Naumburg, 16. Dez. Ein drolliges
Stückchen hat ſich vor einigen Tagen in Merten
dorf ereignet. Der Gerichtsvollzieher kam mit noch
einem Herrn, um einen kleinen Landwirth auszu
pfänden. Schließlich entdeckten ſie als paſſendes

Object einen Poſten Getreide, welches aber ſehr
ſchmutzig war. Um das Getreide nun zum Tages
preiſe verkaufen zu können, mußte man ſich wohl
oder übel daran machen, es zu reinigen. Nachdem
dieſe etwas ſehr ſchmutzige Arbeit vollbracht war,
kam der betreffende Landwirth, legte den ſchuldigen
Betrag in baarer Münze auf den Tiſch und bedankte
ſich vielmals für das Reinigen.

Eisleben, 14. Dez. Vorgeſtern wurde der
Hausdiener Weikert aus Zeitz in Potsdam von

ſeinem Prinzipale mit dem Auftrage zur Poft ge
ſandt, 600 Mk. für ihn zu erheben. Dieſen Auftrag

hat er auch getreulich ausgeführt, nur vergaß er
dabei, zu ſeinem Auftraggeber zurückzukehren und

Er fuhr vielmehr nach
Spandau, kleidete ſich elegant und reiſte dann nach
Halle, wo er den feinen Herrn ſpielte und Cham
pagner fließen ließ. Von da begab er ſich geſtern
nach hier. Es ereilte ihn indeſſen die Nemeſis, und
er wurde von der hieſigen Polizei feſtgenommen.
Von dem Gelde hatte Weikert bereits 288 Mark
ausgegeben.

Mühlhauſen, 14. Dez. Zwei oder drei
Straßenräuber ſcheinen die Niederdorlaer
Chauſſee zu ihrem Revier gemacht zu haben. Nach
dein, wie berichtet, vorgeſtern der Schulze D. von
ihnen beraubt und mißhandelt worden war, ſo daß
er krank darniederliegt, iſt dem „Anz.“ zufolge
geſtern Abend auf einen jungen Maſchinenbauer faſt
an derſelben Stelle und augenſcheinlich von denſelben
Subjecten ein Anfall verübt worden, glücklicherweiſe
ohne Erſolg, da der Ueberfallene, rechtzeitig durch
ſeinen kleinen Hund gewarnt, ſich dem Angriffe
durch die Flucht entziehen konnte. Die Strauchritter

thun hat, verſtehen wir nicht, wohl aber wiſſen wir,
Der Förſterei

hatten die Frechheit, ihn zu verfolgen.
Sangerhauſen, 14. Dez.

Beyernaumburg iſt ein Steinadler zugeflogen.
Die Flügelweite be

Man kann annehmen
daß der Adler infolge großer Stürme in unſere tagsſitzung vom 26. Januar 1894. (Veter. Nr.

Wenn man gegen die Veteranen auch Front macht

Der Vogel war ſehr ermattet.
trägt 1 Meter 55 Centimeter.

Gegend verſchlagen wurde.
Neugattersleben, 16, Dez. Der Kaiſer

iſt heute Nachmittag 7 Uhr hier eingetroffen, um
morgen an den Jagden des Herrn von Alvens
leben theilzunehmen, die um 10 Uhr ihren An
fang nehmen werden. Heute Abend wurde im
hieſigen Schloſſe das Diner eingenommen. Jn
der Begleitung des Kaiſers befinden ſich Hofmarſchall
Freiherr v. Egloffſtein, die Flügeladjutanten Oberſt
lieutenant v. Arnim und v. Moltke; Stabsarzt
Dr. Jlberg, Hofrath Schwerin und Geheimſecretär
Seele

Langenberg, 14. Vor einigen Tagen ſprang
beim Kaffeemahlen einer Frau von hier ein Stückchen
Kaffeebohne ins Auge, welches zu entfernen
ihr nicht gelang, ſo daß eine heftige Anſchwellung
die Folge war. Anſtatt ſich an einen Arzt zu
wenden, drückte ſie ein Krebsauge in das verletzte
Glied. Der Schmerz wurde aber immer heftiger
und in der höchſlen Noth ſchickte ſie nun endlich zu
Dr. Börner und ſchließlich zum Augenarzt in Gera,
welche aber das Auge nicht mehr zu retten ver
mochten, da es bereits in Eiterung übergegangen

war.
Weimar, 15. Dez. Hauptmann a. D. Hans

Lukas v.
Konmandanten der Wartburg ernannt worden.
hat den Rang eines Schloßhauptmanns erhalten.

Weimar, 15. Dez.
die hierſelbſt wohnende Frau Marie Brehme mit,
daß am 7. Dezember ihr Sohn, der Oberarzt der
deutſchen Schußtruppe in Oſtafrika Dr. Paul
Brehme in Maſinde (Oſtaſrika) von der Ruhr
dahingerafft worden iſt.

Er

Der Wind, welcher

darnieder.

Arſenik nachgewieſen

Bad Harzburg, 14. Dez. Die Aus
grabungen auf dem Burgberge haben bis
jetzt ein großes Tiſchmeſſer mit Hornſchale und eine

Münze mit der Jahreszahl 1664 zu Tage gefördert
und werden fortgeſetzt.
Freiberg i. S., 16. Dez. Jn unſerer Stadt

ſind 150 Perſonen theils ſehr ſchwer, erkrankt.
Sowohl Kinder wie Erwachſene ſind von der Kata
ſtrophe betroffen worden. Die Urſache der Er

krankungen iſt auf Frühſtücksbröd ſchen zurück
zuführen, die aus der Bäckerei von Paul Oehme,
Meißnergaſſe 33, entnommen worden ſind. Bäcker
meiſter Dehme und ſeine Familie liegen ſelbſt krank

Da die Unterſuchung noch in vollem
Gange iſt, ſo iſt die Veranlaſſung der Kataſtrophe
noch nicht aufgeklärt. Wie verlautet, habe eine von
einem Privatmann vorgenommene chemiſche Analyſe
der betreffenden Backwaare das Vorhandenſein von

Das Gerücht von einem
inzwiſchen eingetretenen Todesfalle iſt zur Zeit noch

nicht beſtätigt.

Lscalnachrichten.
Merſeburg, den 18. Dezember 1894.
Seit etwa vierzehn Tagen iſt auf hieſigem

Bahnhofe die Bahnſteigſperre in eine mildere
Form getreten. Ein eiſernes Gitter theilt den Bahn
ſteig in zwei ungleiche Theile und geſtattet auch
den Nichtreiſenden, aus den Reſtaurationsräumen
auf den Perron zu treten und innerhalb des Gitters
nach Belieben zu verweilen. Die Kartencontrolle
für die Abreiſenden erfolgt an den Schiebethüren

des Eiſengitters, für die Ankommenden dagegen an
den ſeitherigen Ausgängen.

Vom Verband deutſcher Kriegs
Veteranen zu Leipzig geht uns folgende Er
widerung zu: Durch die Preſſe geht eine der Parole

Militärvereins Verbände Front gegen den Verband
deutſcher Kriegsveteranen zu Leipzig machen, weil
deſſen Forderung eines Ehrenſoldes an alle Mit
kämpfer dem Grundſatze der allgemeinen Wehrpflicht
widerſpreche, und daß in allernächſter Zeit eine ge
meinſame Erklärung der deutſchen Militärvereins
Verbände erfolgen würde, welche dieſe Stellung
nahme zum Ausdruck bringe und begründe. Hierauf
erlauben wir uns zu erwidern, daß es unrichtig
iſt, daß der Veteranenverband zur Zeit einen Ehren

deſſen bereits abgeſandte Petitionen an Sr. Majeſtät

dahin gehen, nur für die durch die Strapazen der
Feldzüge
Kameraden, welche wegen verſpäteter Anmeldung
keine Penſion erhalten, eine ſolche zu erringen. Was
dieſes Beſtreben mit der allgemeinen Wehrpflicht zu

daß die Kampfgenoſſen und jeder edel denkende
Menſch dieſe Beſtrebungen recht und billig findet,

umſomehr, als dem Jnvalidenfonds noch 72 Mill.
zu dieſem Zwecke zur Verfügung ſtehen. Efr. Reichs

ſo werden dieſe ſich nicht abhalten laſſen, in ihren
Beſtrebungen fort zu fahren, umſomehr, als ſie die

allernächſter Zeit von ſicherem Erfolge gekrönt
werden, trotzdem ſie gegen die allgemeine Wehrpflicht
v rſtoßen ſollen. Sämmtliche Reichstagsabgeordnete
ſind für die Erfüllung der Wünſche des Verbandes
und da iſt noch Hoffnung vorhanden, daß unſere

armen nothleidenden Kameraden doch noch nach
20 jährigem Sehnen durch das Vorgehen des Ver

bandes etwas erlangen, damit ſie nicht mehr zu
betteln brauchen, ſondern endlich den Lohu erhalten,
den das Vaterland ihnen ſchuldig iſt. Die Kameraden
Kampfgenoſſen kennen die Zwecke und die Ziele des
Verbandes ganz genau und laſſen ſich durch War
nungen umſoweniger abhalten, als ſie es endlich
nach 24 Jahren für zeitgemäß gehalten haben,
durch die Gründung des Berbandes auch Jhre
Intereſſen vertreten zu ſehen. Trotzdem der Ver
band, wie bereits geſagt, zunächſt nicht für einen

Ehrenſold für alle Krieger eintritt, halten wir einen
Ehrenſold an alle ehemaligen Mitkämpfer durchaus

nicht als gegen die allgemeine Wehrpflicht verſtoßend,

in Garantien haben, daß dieſelben ſchon in

Cranach iſt nunmehr endgültig zum

In einer Anzeige theilt

denn auch den Kriegern von 1813, 14, 15 wurde
in ſpäteren Jahren ein allgemeiner Ehrenſold be

willigt, wie ebenſo den Heerführern von 1870
Dotation, iſt gleichbedeutend mit Ehrenſold) und

niemand hat hierin eine Verletzung der allgemeinen
Wehrpflicht geſehen. Kameraden, die dem Verbande
beitreten oder ſich in die Stammrolle für Krieger,
wielche demnächſt im Druck erſcheint, eintragen laſſen

wollen, wollen Jhre Adreſſen an den Vorſitzenden
des Verbandes O. Käſtner in Leipzig ſenden

den Kaiſer, den Reichstag und den Reichskanzler

krank und ſiech gewordenen

entnommene Nachricht, daß die geſammten deutſchen

ſold für ſämmtliche Kameraden fordert, ſondern



Haftpflicht- Verſicherung für Haus
beſiter Bei Beginn des Winters halten wir es

5 Mark.
Auf der Halleſchen Straße in der Nähe des

Poſtgebäudes ſcheuten geſtern Nachmittag plötzlich
Die Pferde eines Weißenfelſer Mehlwagens und
brachen hierbei die ſtarke Deichſel entzwei. Erſt
nach Vornahme einer Nothreparatur konnte der Ge
ſchirrführer die Fahrt fortſetzen.

Im benachbarten Dorfe Schkopau iſt in
einer der letzten Nächte ſchon wieder ein Einbruch
verübt worden. Wie uns mitgetheilt wird, iſt der
Dieb in einem dortigen Gehöft nachts eingeſtiegen,
hat in die Stubenthür ein Loch geſchnitten reſp.
geſagt und auf dieſe Weiſe das ihm den Zutritt
Herhindernde Schloß von innen geöffnet. Dem Spis-
buben, der mit den Localverhältniſſen jedenfalls
Ziemlich vertraut geweſen iſt, ſind gegen 30 Mark
baares Geld in die Hände gefallen.

S Die Ueberfüllung der Poſtſchälter-
räume in der Weihnachtszeit iſt eine all
jährlich wiederkehrende Klage. Bis Zu einem ge
wiſſen Grade würde das Publikum ſelbſt leicht
Abhilfe ſchaffen können. Die Einlieferung der
Weihnachtspäckereien ſollte nicht lediglich oder vor
wiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben werden
insbeſondere müßte die Aufgabe von Familien
ſendungen thunlichſt an den Vormittagen erfolgen.
Selbſtfrankirung der einzuliefernden Weihnachts
packete durch Poſtwerthzeichen ſollte die Regel bilden.
Das Porto für Packete ohne angegebenen Werth
mach Orten des ganzen deutſchen Reichs Poſtgebiets
beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogranim 25 Pfg.
auf Entfernungen bis 75 Kilometer (10 Meilen)
Und 50 Pfg. auf alle weiteren Entfernungen. Mit
ſeinem Bedarf an Poſtwerthzeichen müßte ſich ein
Jeder ſchon vor dem 19. Dezember verſehen.
Zeitungsbeſtellungen dürften, wenn bei dem Poſt
ainte nicht eine beſondere Annahmeſtelle für Zeitungs
beſtellungen beſteht, in den Tagen vom 19. bis
24. Dezember nicht angebracht werden. Für die
am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der
Auflieferer das Geld abgezählt bereit halten. Die
Beſolgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und
Dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen geveichen.

Entſcheidung des Reichsverſiche
rung samts. Unfallverletzten, die in Folge des
Unſalls Jnvalidenrente beantragen, ſteht nach einer
ſoeben ergangenen grundſäßlichen Entſcheidung des
Reichsverſicherungsamtes die Jnvalidenrente nicht
Wie die Unfallrente vom Beginn der 14. Woche nach
dem Unfall zu, ſondern bereits für die erſten 13
Wochen, eventuell alſo vom Unfalltage ab, falls an
dieſen der Zuſtand dauernder Nichterwerbsfähigkeit
im Sinne des Jnvaliditäts und Altersverſicherungs
geſetzes eingetreten war. Die Zahlung des Kranken
geldes während der erſten 13 Wochen hindert den
gleichzeitigen Bezug der vollen Jnvalidenrente nicht.

Das häufige Vrokommen von Bränden in
dieſem Jahre welche vorſätzliche Brandſtiftung
vermuthen laſſen, hat die Land FeuerSveietät
Des Herzogthums Sachſen hierſelbſt zu außer
ordentlichen Maßnahmen veranlaßt. Zur Unter
ſtützung der örtlichen Polizeibehörden und der vor
handenenen polizeilichen Organe ſind für eine größere
Reihe von Unterſuchungen den zuſtändigen Staats
anwaltſchaften durch die Societätsverwaltung geſchulte
Criminalbeamte zur Verſügung geſtellt worden, welche
Hierzu auf Grund einer getroffenen Vereinbarüng
von dem königlichen Polizei Präſidium in Magdeburg
abgeordnet wurden. Die Thätigkeit dieſer Beamten
im Verein mit den örtlichen Organen iſt in mehreren
Unterſuchungen von Erfolg begleitet geweſen. In
beſonderem Maße iſt dies kürzlich in Gehofen im
Kreiſe Sangerhauſen der Fall geweſen. Dem Ritter
gutsbeſiher Lüttich daſelbſt brannten in der Nacht
Zum 22. Dezember 1893 vier große Fruchtdiemen,
am 26. Auguſt d. J. zwei Fruchtdiemen und am
21. November d. J. wiederum ein Fruchtdiemen ab.
Außerdem wurden demſelben im Herbſt 1892 zwei
Wächterhütten durch Feuer und ferner in der Zeit
vom 26. zum 28. Auguſt 1893 acht neue Pflüge
durch Zerſchneiden vernichtet. J Ganzen ſind hier
Werthe im Betrage von über hunderttauſend Mark
ruchlos zerſtört worden. Jetzt ſind in der Sitzung

desl d J erurthertt worden die itt Gehofet wohnhaften

Arbeiter Gebtüder Thilo und Sito Soring
wegen vorſahlicher Brandſtiftung, erſterer zu ſechs
Jahren leere zu 5 Jahren und drei Monaten
Zuchthaus, Heide außerdem zu zehnjährige Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte, ferner der Arbeiter

ſtiftung zu einem Jahr Zuchthaus und der Arbeiter
Ludwig Heine ebenfalls von Gehofen wegen
Vergehens der Sachbeſchädigung zu einer Gefängniß
ſtraſe von einem Jahre. Wegen des Brandfalles
am 21. November iſt der Vater der Gebrüder Döring
gefänglich eingezogen worden und ſieht ſeiner Ab
urtheilung in der nächſten Schwürgerichtsperiode zu
Nordhauſen entgegen. Die Societät ſucht auch den
Eifer der Polizeiorgane und der Bevölkerung
in Brandunterſuchungsfällen durch die Ausſetzung
und die Gewährung von hohen Ermittelüngsprämien
anzuregen. So konnte kürzlich einem Gendarmen
im Kreiſe Merſeburg welcher bei der langwierigen
Verfolgung eines Brandſtifters ein beſonderes Maß
von Eifer und Geſchick an den Tag gelegt hatte, mit
Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde durch
die Societät 300 Mk. als Prämie zugebilligt werden.

Zur Communalſteunergeſetzgebüng iſt
der angekündigte Runderlaß der Miniſter der Finanzen
und des Jnnern in der That bereits unter dein
14. v. M. ergangen und wird nunmehr im „Reichs
anzeiger“ mitgetheilt. Es wird hervorgehoben, daß
in vielen Gemeinden das Beſtreben nach einer weit
über die Abſichten der Steuerreform
geſetze hingusgehenden Entlaſtung des
Grundbeſitzes und des Gewerbebetriebes
hervorgetreten iſt und auch vielfach ſchon zu dem
entſprechenden Gemeindebeſchlüſſen geführt hat. Es
ſei aber eines der hauptſächlichſten Ziele der

ſchärferen Heranziehung der Realſteuern
zu den Communallaſten die thunlichſte Herab
minderung der Gemeindezuſchläge zur
Einkommenſteuer bis zu einer dieſe als neben

nicht mehr gefährdenden Höhe herbeizuführen.
Dieſem Ziele würde es geradezu zuwiderlaufen, wenn
bei der Umgeſtaltung des Gemeindeſteuerweſens in
erſter Linie eine weitgehende Entläſtung des Grund
beſihes und Gewerbebetriebes auf Koſten der Ein

dergeſtalt, daß letztere nur eine im Verhältniß zur
Entlaſtung des Grundbeſitzes und Gewerbebetriebes

haben die Ober Präſtdenten und die RegierungsPräſi
denten mittelſt Verfügung vom 14. v. M. erſucht, dieſen

nungsjahr 1895 96 übertragenen Zuſtimmung zu
Gemeindebeſchlüſſen über Erhebung von Ein-
kommenſteuerzuſchlägen bis zu 150 pEt.

ſtimmung zur Erhebung von ſolchen Zuſchlägen
über 100 pCt. in der Regel zu verſagen,
wo nach den Gemeindebeſchlüſſen nicht eine den Ab
ſtchten des Communalabgabengeſetzes voll gerecht
werdende Heranziehung der Realſteuern und ſogar
überwiegend eine Verminderung der bisherigen Be
laſtung des Grundbeſitzes und Gewerbetriebes an
ſtaatlichen und communalen Ertragsſteuern erfolgen
würde. Auch werde vor der Genehmigung von Zu
ſchlägen über 100 pCt. der Einkommenſteuer ſorg
fältig zu prüfen ſein, ob dieſelben nicht bei ander
weiter, mehr angemeſſener Regelünig der Gebühren
und Beiträge oder durch Einführung geeig
neter indirekter Steuern ganz oder theilweiſe
vermieden werden können.

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

hielt am Sonnabend unter dem Vorſitz des Herrn
Grafen Hohenthal ſeine letzte Verſammlung
in dieſem Jahre ab. Vor Eintritt in die Tages
ordnung begrüßte der Herr Vorſitzende den an
weſenden General Agenten der Aachen Münchener
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, Herrn
von Carlsburg, welcher für die Zwecke des Vereins
die Summe von 400 Mk. überreichte. Sodann
wurde zur Erledigung einiger Generalien geſchritten,
wie ſie alljährlich der Dezember Verſammlung vor
behalten ſind. Die zunächſt bewirkte Vorſtands
waähl endete mit dem Verbleiben ſämmtlicher bis
herigen Mitglieder in ihrem Amte. Die hierauf
erfolgte Feſtſetzung der Verſammlungstage für
das kommende Jahr ergab den 9. Januar, den

30. October und den 6. Dezember der Ball ſoll
am 13. Februar abgehalten werden. Zur Ver

tretung des Vereins in der am 18. und 19. d. M.
in Halle tagenden Central- Verſammlung er

Friedrich Giebler von dort wegen Brand

Schwurgerichts zu Nordhauſen am 30. Nov. klärten ſich bereit die Herren Landrath Wiidlich,
heran Scheele, Gutsbeſtzer Otto Gutsbeſitzer
Srrfurth, Kaufmann Klauß und Gutsheſther Zeitz

Schließlich berichtete Herr General Jnſpeckör Sachſe
über die vdn Hertn Buchhändler Stollberg gelegte
Jahresrechnung, bezüglich welcher die Ver

ſamſlung, ohne Discuſſion Hecharge ertheilte
Die weitere Tagesordnung wies drei Reſerate

von allgemeinerem Intereſſe auf. Zuerſt ſprach
Herr Regierungs Aſſeſſor von Marée über das
Ergänzungsſtenergeſetz, den Schlußſtein der
Migquel'ſchen Steuerreform. Er kennzeichnete dabei
einleitend den Charakter des Geſetzes das zur Auf
bringung der in den Staatseinnahmen noch fehlenden
35 Millionen nicht das Arbeitseinkommen, ſondern
das Vermögen heranziehen will. Jndei er ſodann
zur Beantwortung der Frage ſchritt, was unter
Vermögen im Sinne des Geſetzes zu verſtehen iſt,
verbreitete er ſich namentlich über die Bewerthung
der Grundſtücke und über die Abſchätzung der Be
triebsmittel, der Renten und Rechte, ſowie der An
ſpriüche an LebensverſicherungsAnſtalten. Der Mi-
niſter hat dafür allgemeine Normen gegeben, doch
bleibt den für die einzelnen Kreiſe zu beſtellenden
Veranlagungs Commiſſionen immer noch beträchtliche
Bewegungsfreiheit, beiſpielsweiſe auch ob ſie die

Grundſtücke nach dem Ertragswerthe oder nach
dem Verkaufswerthe oder nach einem Mittel von
Beidem abſchätzen wollen. Eine genaue Schätzung
wird ja ſelten möglich ſein, was aber gar nicht
ſonderlich ins Gewicht fällt, da das Geſetz nur
pro Mille fordert, alſo für je 1000 Mk. Vermögen

eine Steuer von 50 Pf, Zugleich gewährt daſſelbe
eine ganze Reihe von Erleichterungen, die ihm jeg
lichen Schein von Härte nehmen, und ſchließt die
Vermögen unter 6000 Mk. überhaupt von der

Steuerreform und insbeſondere der Aufhebung der
ſtaatlichen Realſteuern, vermöge einer entſprechend

Beſteuerung aus. Die freiwillige Abgabe einer
Vermögensanzeige iſt zwar nicht nothwendig, einpfiehlt
ſich aber zur Vermeidung unbequemer Weiterungen.

Die Veranlagung findet 1895/96 und 1896/97 jedes
Jahr neu ſtatt, dann von drei zu drei Jahren.
Jn der Discuſſion erhoben ſich von einer Seite

der Ergänzungsſteuer einzige direkte Staatsſteuer
Bedenken gegen die Art der Durchführung des
Geſetzes, insbeſondere gegen die Normen für die
Bewerthung der Grundſtücke; doch wurden dieſelben
von anderer Seite als nicht zutreffend, mindeſtens

als nicht ſchwerwiegend bezeichnet.

kommenſteuerzuſchläge zur Ausführung gelangte,

nicht erhebliche Ermäßigung ihrer bisherigen Höhe er
führen. Die Miniſter der Finanzen und des Jnnern

Den folgenden Gegenſtand der Verhandlungen
bildete die Angelegenheit der Schlachtvieh Ver
ſiche rung. Herr Kaufmann Klauß berichtete
nach kurzem Hinweis auf die Wichtigkeit der Sache,
daß in der Stadt Merſeburg jährlich etwa 800
Rinder geſchlachtet würden, eine hier zu begründende
VerſicherungsGenoſſenſchaft bei einer Mitgliederzahl
von 50, die ſämmtlichen Fleiſchermeiſter eingeſchloſſen,

und bei einem Prämienſatze von 8 Mk. ſich alſo ſehr
Geſichtspunkt bei der ihnen durch die Uebergangs
beſtimmungen vom 10. Mai d. J. für das Rech

im Auge zu behalten, insbeſondere alſo die Zu

6. Februar, den 6. März, den 5. Juni, den

wohl lebensfähig erweiſen könne. Er ſchlug deshalb
die Ernennung einer Commiſſion zu Abfaſſung eines
Statuten Entwurfs vor. Herr Wanderlehrer Zecher
referirte zunächſt über die Einrichtungen und Er
fölge der Halleſchen SchlachtviehVerſicherungs
Genoſſenſchaft. Dort ſah man von einem Beitritt
der Fleiſcher zuerſt ganz ab, ließ ſie aber dann

gegen eine Prämie von 8 Mark pro Stück zu,
während die Mitglieder 7 Mark pro Stück zahlen
Für jedes ungeſund befundene Thier wird der
volle Verkaufswerth entſchädigt und das ver
worfeue Fleiſch geht dafür in den Beſitz der
Genoſſenſchaft über. Die letztere arbeitet gut, denn
ſie hat in den anderthalb Jahren ihres Beſtehens
bereits einen Reſervefonds von mehr als 10000
Mk. angeſammelt. Sollen in Merſeburg die Fleiſcher
hinzugezogen werden, fuhr Redner weiter fort, ſo
muß man ſie vor allem bindend verpflichten, ihr
ſämmtliches Vieh bei der Genoſſenſchaft zu ver
ſichern, und außerdem muß aus naheliegenden
Gründen für die Einrichtung einer tüchtigen Controlle
geſorgt werden. Unter dieſen Vorausſetzungen läßt
ſich der ganze Gedanke ſicherlich unſchwer verwirk
lichen, zumal die Sache ſonſt ziemlich einfach iſt und
bei der Geringfügigkeit der überdies zu verzinſenden
Einzahlungen (20 Mk. pro Antheil) und bei der
Beſchränkung der Haftpflicht auf 100 Mk. pro An
theil weder beſondere Opfer auferlegt noch große
Gefahren in ſich birgt. Mit der Halleſchen Ge
noſſenſchaft könnte zugleich ein Kartell abgeſchloſſen
werden, ſo daß der Beſitzer der Nothwendigkeit

überhoben wäre, ausſchließlich an Merſebürger
Fleiſcher zu verkaufen. Jn der Diskuſſion führte
Herr Graf Hohenthal aus, daß eine Verſicherung
welche auf Merſeburg beſchränkt ſei, für die Land

wirthe der Umgegend geringen Werth habe, da die
ſelben ihr Vieh nach verſchiedenen Städten ver
kauſten und auch für die Zukunft wünſchen müßten,
in dieſer Beziehung freie Hand zu behalten. Herr
Landrath Weidlich und andere Herren ſchloſſen
ſich ihm an, erſterer mit dem Bemerken, daß man

die Merſeburger Fleiſcher monopoliſire und zugleich
die kleineren Nachbarſtädte ſchädige, wenn man die
Genoſſenſchaft nicht wenigſtens auf den ganzen
Kreis ausdehne. Herr Zecher erwiderte, daß das
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ſich dieſelben ja leicht zu Kartellverbänden zuſammen

Fhließen im den Wünſchen der Viehbeſitzer beſſer
zu genügen. Die Verſammlung einigte ſich indeß zu
dem Beſchluß von der Einſetzung einer Commiſſion
für heute abzuſehen und zuvor erſt die nöthigen
ſtatiſtiſchen Erhebungen im Kreiſe anzuſtellen

Das drikte Referat hielt Herr Landwirthſchafts-
lehrer Reinſch über die Frage „Welche Ein
richtungen in ländlichen Wirthſchaften
ſind geeignet, die Arbeiter von dem Zuge
nach der Stadt zurückzuhälten?“ Die Ant
wort des Herrn Referenten gipfelte in der Forderung
einer thunlichſten Sicherſtellung des Arbeiters in
ſeiner Eriſtenz und einer Schaffung von Wohlfahrts
einrichtungen für denſelben Die Sicherſtellung der
Exiſtenz des Arbeiters fand er in einer angemeſſenen
Bezahlung, in der Anwendung der theilweiſen
Naturallöhnung, in der Vereinbarung von Accord
ſätzen, in der Gewährung von Gratiſikationen, in
der Ueberlaſſung von Pachtfeld und jn der Beihilfe
zum Erwerb eines Häuschens Seine Ausführungen
über die Wöhlfahrtspflege bezogen ſich namentlich
auf die wichtige Wohnungsfräge und auf die Ein
richtung von Spiel und Strickſchulen, zum Schluß
aber gedachte er des hohen Werthes eines freundlichen
Verkehrs des Gutsherrn und der Gutsherrin mit
den Arbeitern und deren Familien. Eine eigent
liche Discuſſion knüpfte ſich an das Referat nicht,
doch ſprach der Herr Vorſitzende ſeine Genugthuung
aus über den vom Herrn Vortragenden bekundeten
Zug zum Jdealen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.

s Steigra, 14. Dez. Bei der heute hier ſtatt
gefündenen Treibjagd wurden von 70 Schützen
430 Haſen, 1 Fuchs Und 1 Kaninchen zur Strecke
gebracht.

Reueſte Nachrichten.
Berlin, 17. Dez. (H. T.-B.) Wie aus Varzin

mitgetheilt wird, ſteht die Abreiſe des Fürſten
Bismarck in den nächſten Tagen bevor. Der Tag
der Abreiſe jedoch iſt noch nicht feſtgeſetzt, um jede
Aufregung dem Fürſten zu erſparen. Der außer
ordentliche Bevollmächtigte des Kaiſers von Ruß-
land, der Generaladjutant General Swetſchin iſt
geſtern 7 Uhr morgens von Petersburg hier
eingetroffen. Ueber den Empfang deſſelben iſt bis
her noch nichts bekannt geworden.

Berlin, 17. Dez. Die „Berl. Corr.“ meldet
folgendes Jn hieſigen und auswärtigen Blättern
wird die Nachricht verbreitet, daß Se. Maj. der
Kaiſer dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe
zum Erfatz des Verluſtes, welchen derſelbe durch
ſeine Berufung nach Berlin in ſeinen amtlichen Be
zügen erlitten hat, eine Entſchädigung im Be
trage von 100000 Mark aus dem Aklerhöchſten
Dispoſſitionsfonds zugewieſen habe. Dieſe
Nachricht iſt nur inſoweit richtig, als Se. Majeſtät
dieſe Abſicht kundgegeben habe. Der Reichskanzler
hat aber Se. Majeſtät gebeten, von dieſem Aller
höchſten Gnadenbeweiſe Abſtand zu nehmen.

Rom, 17. Dez. (H. T.B.) Die Aufregung
in Preſſe und Publikum über die Vorgänge am
Sonnabend dauert an. Geſtern circulirten hier
Gerüchte, daß Giplitti ſich auf franzöſiſchem Boden
in Sicherheit gebracht habe. Man glaubt vielfach,
daß die Kammer aufgelöſt und Neuwahlen ausge
ſchrieben werden.
Rom 17. Dez. (H. T.B.) Jm ganzen Lande

zeigt man ſich ſehr ungehalten, daß Crispi in
einem Berichte an den König beſonders die von
ihm als Umſturzpartei bezeichnete Oppoſition heftig
Ladelt, da Giolitti niemals derſelben angehörte. Es
wird dem Miniſterpräſidenten Crispi die Abſicht
zugeſchoben, dadurch, daß er ſich der Kammer ent
(edigt, ſeine Diktatur proclamiren zu wollen.

Entſchetdungen des Oberverwaltungs
ger iehts in Staatsſtenerſacheer.
(Band II, Abtheilung l. Einkommenſteuer.)

71. V. 410 v. 17. Nov. 1893. Die geſetzliche
Alimentationspflicht der Mutter gegenüber
ihren Kindern tritt als nur ſubſidiäre (vgl.
Allg. Landrecht I Tit. 2, 88 64, 65, 251 ff. Tit. 18
309 Und Vormündſchaftsordnung v. 5. Juli 1876 8 37)
nicht in Wirkſamkeit, wenn ſeitens des Vaters für eine
mit den Erträgniſſen ſeines Nachlaſſes zu leiſtende ſt an des
gemäße Unterhaltung und Erziehung der
Kinder geſorgt iſt.

Das Teſtament des verſtorbenen Ehemannes hatte
folgenden Wortlaut: „Meiner Ehegattin verbleibt der
Nießbrauch an den Erbtheilen der Kinder aus
meiner jetzigen Ehe, wogegen ſie verpflichtet iſt,
dieſelben ſtandesgeimnäß zu unterhalten und zu erziehen.“
Die Berufungscommiſſion nahm dem gegenüber an, daß
vie Mutter auch abgeſehen von dieſer Teſtamentsbeſtimmung,
Zu den Aufwendungen für ſtandesgemäßen Unterhält und
Erziehung ihrer Kinder verpflichtet und auf der geſetzlichen

uerhaltungsſpflicht beruhende Leiſtungen nach Art. 23.
Abſ. keinesfalls abzugsſahlg ſelten Dieſen Beruſebeſcheid
ward ändeß, als guf einer unzutreffenden ſteuer und
Privatrechtlichen Grundlage beruhend, verworfen Da der
Nießbrauch nicht laſtenfrei
kann er huch für die Beſteuerung ſeiner Erträgniſſe
michtals laſten frei behandelt werden.

Bemerkenswerth ſt noch, daß in dieſem beſonderen Falle
tch die Schäh ung der in Frage ſtehenden Aufwendungen
ohne Weiteres ſeitens des Oberverwältungs
gerichts vorgenommen werden konnte da der Natur

des Gegenſtandes nach allgemein verbreitete
Erfahrungen dazu ausreichen, um bei Berück
ſichtigung der Lebens und Vermögensverhältniſſe der Be
theiligten und des Alters der Kinder (2 Gymnaſiaſten von
16 und 4 Jahren) über die Höhe der für jetzt erforderlichen
Erziehuüngskoſten zu befinden; die Anhörung Dritter
etwa in ähnlicher Lage befindlicher Hausväter als Ge
hülfen des Richters ward für entbehrlich erachtet, und der
Betrag mit 2000 Mk. für jedes der Kinber ſchon als
reichlich bemeſſen gegenüber einem Geſammteinkommen der
Mutter von rund 45000 Mk wovon letztere die Abſetzung
von 4000 Mk. für jedes Kind beanſprucht hatte

72. V. A. 338 v. 17. Nov. 1893. Der bei einem
Grundſtücksverkaufe, einſchließlich eines ſolchen zu
Spekulattons zwecken, vom Eigenthümer erzielte Gewinn
iſt kein Grundſtücksertrag. Ein in London wohnhafter
Ausländer kann daher nach 8 2b nur mit dem aus Selbſt
bewirthſchaftung oder Verpachtung erzielten Ertrag ſeines
i belegenen Grundbeſitzes, nicht aber mit dem bei
einem Verkaufe dieſes Grundbeſitzes erlangten Gewinn
beſtetert werden Gleichgültig iſt hierbei ob der Verkauf
ſich als Ausführung einer Spekulation darſtellt oder nicht,
es ſei denn, daß das Beſtehen einer beſonders zu dieſem
Zweck innerhalb Preußens eingerichteten Betriebsſtätte nach
gewieſen wäre.

73. V A. 561 v. 17. Nov. 1893. Eine Verſchiedenheit
in der ſteuerlichen Behandlung der Gewerkſchaften des
älteren und ſolcher des neueren Rechts insbe
ſondere betreffs der Kuxen iſt nicht gerechtfertigt
Daß S des Einkommenſteuergeſetzes auch die Gewerk
ſchaften des älteren Rechts, welchen eine ſelbſtſtändige juriſtiſche
Perſönlichkeit nicht geſetlich beigelegt iſt, hat treffen wollen,
wird von den Kommentatoren durchweg anerkannt (Fuiſting
2 auf S. 114, Meitzen S. 179, Simon S. 4 Vgl.
auch Allg. Berggeſetz v. 24 Juni 1865. 88 99, 119 und 227.

8 S er Veremnſechteg
(Verſuchter Einbruch.) Jn einer der letzten

Nächte würde in Wien in den Geſchäftsräumen der Firma
Heinrich Klinger von unbekannten Individuen der Verſuch
gemacht, den eiſernen Geldſchrank, in welchem 180000
Gulden in Werthpapieren aufbewahrt waren, zu erbrechen.
Der Verſuch mißlang jedoch, da der Schrank durch mehrere
Panzerplatten geſchützt war.

Zwei internationale Spitzbuben ausge
liefert.) Am 19 September wurden in Paris jene beiden,
einer internationalen Gaunerbande angehdrenden Italiener
Meſa und Salomon verhaftet, welche der Kaufmannswittwe
Maßmann in einem Hamburger Hotel 150000 Francs
ſtahlen; die beiden Gauner ſind nunmehr von den franzöſiſchen
Behörden ausgeliefert und von vier Hamburger Criminal
beamten an der Grenze in Empfang genommen worden.

(Glückliches Städtchen) Die Gollnower Stadt
verordneten Verſammlung hat kürzlich beſchloſſen den glück
lichen Bürgern von Gollnow auch für das nächſte Etatsjahr,
wie ſchon in früheren Jahren, ſofern ſie zu den berechtigten
gehören, 2 Stoß Holz und 6000 Stück Torf frei zu ver
abfolgen. Es werden hier nicht nur keine Gemeindeabgaben
erhoben, ſondern den Bürgern noch obige Vergünſti gung
zutheil. Die communalen Einnahmen aus dem großen
Wieſencomplex, den Waldbeſtänden und den Feldern machen
es eben möglich.

S (Ausgrabungen bei Cannſtadt.) Stuttgart
14. December. Der König beſichtigte geſtern das bei
Kannſtadt ausgegrabene römiſche Caſtel; er verweilte
über eine halbe Stunde auf der Stätte und äußerte
lebhaftes Intereſſe ſowohl für die ganze Anlage der er
haltenen Mauerreſte als für die verſchiedenen Fundſtücke,
die er eingehender Betrachtung unterzog. Der König ſp ach
die Hoffnung aus, daß es ermöglicht werden möge, einen
Theil des Caſtells ausgraben zu laſſen und zu erhalten.

S (Hurch die jüngſten Erdbeben in Mexiko)
iſt die große Kathedrale der Stadt Mexiko ſo ſtark
veſchädigt worden, daß man ihre Schließung verfügen
mußte. Die Mauern zeigen klaffende Riſſe und ein Theil
des ſchönen Bauwerks droht einzuſtürzen. Der Schaden an
der Kathedrale wird allein auf 450000 Mk. beziffert. Auch
zahlreiche Privatwohnungen mußten ihres gefahrdrohenden
Zuſtandes halber verlaſſen werden. Der Ausbruch des
Colima iſt übrigens immer noch nicht vorüber Gewaltige
Lavaſtröme dringen aus ſeinem Krater hervor und wälzen
ſich ne die Thalgründe, deren Bewohner längſt die Flucht
ergriffen

(Ein Unterſtützungscomitee für die Opfer
der Erdbeben in Sizilien und Calabrien) iſt am
Freitag Nachmittag im neuen Reichstagsgebäude zu Berlin
gebildet worden. Die Einlabung war von einem provi
ſoriſchen Comitee erfolgt dem der Reichstagspräſident von
Levetzow, Oberbürgermeiſter Zelle, Staatsmittiſter a. D.
Camphanſen, Generaleonſul Landau, Geh. Rath Prof. Dr.
Leyden, Regierüngsrath a. D. Dr. Magnus, Robert Warschauer
und Prof, Anton v. Werner angehörten Zum Vorſitzenden des
Comitees wurde Reichstagspräſident von Levetzow, zu ſtell
vertretenden Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Zelle und Geh.
eng a Herz, zum Schatzmeiſter Robert Warſchauer
gewählt.

Wegen „ſuggerirter Liebe beginnt dieſer
Tage vor dem Schwurgericht in München gegen den
Lehrer der franzöſiſchen Sprache, Hypnotiſeur und Magane
tiſeur Czeslaw Czinski von Stryi in Galizien eine Ver
handlung, welche ſowohl vom allgemeinen als auch vom
wiſſenſchaftlichen und insbeſondere juriſtiſchen Standpunkte
aus höchſt intereſſant zu werden verſpricht Es handelt ſich
zum erſten Male vor einem deutſchen Gerichte um Sugge

erworben iſt, ſo

ſition, indem dem Angeklägten zur Laſt gelegt wird, er habe
einer reichen adeligen. Dame im poſthypnotiſchen Schlafe
Liebe ſuggerirt.
ſchiedenſte Es wird eine Reihe von Sachverſtändigen auf
treten. Als Sachverſtändiger iſt Profeſſor Hirt von der
Breslauer Univerſität geladen worden, Um ein Gutachten
über hypnotiſche Suggeſtion abzugeben. Der Angeklagte
ſitzt bereits ſeit Februar d. J. in Haft.

Gelandete Leiche.) An der Weſtküſte Jütlands
fand man vor einigen Tagen eine Leiche, welche als die
jenige des Kapitäns Overgaard erkannt wurde, der im

Die Dame beſtreitet dies auf das Ent

Dezember 1893 mit dem amerikaniſchen Schiſfe Don Juan“
Ahtergegangan war. Obgleich die Leiche alſo ein ganze
Jahr in Meere gelegen hat, war dieſelbe doch gut konſervirt.
Man nimmt an, daß ſte mit Sand bedeckt geweſen iſt In
den Taſchen des Ertrunkenen fand an außer den Schiffs
Papieren eine Summe von 180000 Dollars in Pänlnoten.

Gerechte Strafe Mete Amerika geſlüchtet
geweſeng, dort verhaſtete und pater ausgeleferte Brger
meiſter von Leopoldshaſfen, Nagel, wurde von der Straf
kammer zu Karlsruhe wegen Urkundenfälſchung und Betpugs
zu drei Jahren und drei Monaten Zuchthaus verurtheilt
Nagel hatte als Vorſtand des Creditvereins 12000 Mark
vevuntreut.

Bei einer Treibjagd) in Zieſexrwitz im ſchleſi
ſchen Kreiſe Neumarkt iſt nach dem „Loc Anz. ein Graf
LimburgStirum durch einen Schuß erheblich im Geſicht ver
letzt worden.

(Verurtheilung.) Bonn, 16. Dez. Die Ver
handlung vor der hieſigen Strafkammer wegen Einſturz
des Neubaues am Hotel „Zum Drachen“ in Königs
winter, durch den ſeinerzeit 5 Arbeiter das Leben ein
vüßten, endigte mit Verurtheilung des Bauherrn Wagner
aus Königswinter zu einem Jahr und des Architekten
Seché aus Köln zu 4 Monaten Gefängniß.

(Mord.) Lüttich, 16. Dezember. Jn der Ortſchaft
Habay la Vieile wurde der Pfarrer von einem
franzöſiſchen Mönch, dem er Unterkunft gewährt hatte,
nachts ermordet und beraubt. Der Mörder entfloh.

(Furchtbare Stürme) hielten während der letzten
Novemberwoche die Fahrten der transatlandiſchen Dampfer
auf. Sämmtliche Schnell und Poſtdampfer verſpäteten ſich
um mehrere Tage, der Dampfer „Taormina“ traf am
I. Dezember nach mehrktägigem, fortgeſetzten Kampf zu
Newyork ein; andere, denen die Kohlen ausgingen, mußten
Neu Fundland anlaufen. Alle Kapitäns berichten, ſo
ſchweres Wetter noch nicht erlebt zu haben.

(Ein ſchwerer Unglücksfall), wobei ſechs
Menſchenleben gefährdet waren, ereignete ſich Freitag
Abend in der Lindener Zündhütchenfabrik. Aus
unbekannter Urſache explodirte gegen 5 Uhr in einem
PatronenLaderaum, in welchem ſechs Arbeiter beſchäftigt
waren, eine Lademaſchine, infolge deſſen ſämmtliche ſechs
Perſonen erhebliche zum Theil ſchwere Brandwunden
erlitten. Die Verletzungen ſind weniger durch die Exploſion
als durch die brennenden Kleider erfolgt. Die ſchwer ver
letzt ins Krankenhaus geſchaffte Arbeiterin Frau Hausmann
iſt bereits geſtorben, außerdem befindet ſich im Krankenhauſe
die Arbeiterin Rüther. Auch von den nach ihren
Wohnungen Gebrachten ſind zwei ſchwer verletzt. An dem
Gebäude ſoll kein Schaden entſtanden ſein, wenigſtens nicht
ſo bedeutend, daß der Betrieb darunter zu leiden hat.

Großherzog und Tagelöhner.) Der Groß
herzog Friedrich Franz J. von Mecklenburg war ein dem
gemeinen r gegenüber äußerſt leutſeliger Herr. Eines
Tages traf er einen Tagelöhner hinterm Pflüge und fing
mit ihm ein Geſpräch an, im Verlauf deſſen er ihn fragte,
welchen Lohn er für ſeine Arbeit erhalte. Der Tagelöhner
antwortete: „Eten un Drinken, Hüſung un Tüg,“ und als
der Großherzog fragte: „Weiter nichts entgegnete der
Mann: „Hett hei mihr?“

(Als moderner Salomo) wollte ſich jüngſt ein
ländlicher Friedensrichter im nordamerikaniſchen Staate
Georgia aufſpielen, aber der weiſe und gerechte Richter
hatte Pech dabei. Auch zu ihm kamen, wie einſt zu dem
weiſen Könige der Juden, zwei Frauen, die ſich um die
Mutterſchaft eines etwa zehn Monate alten Knaben
ſtritten, und gauz wie der König Salomo befand ſich auch
unſer Richter in der größten Verlegenheit. Plötzlich fiel
ihm die heilige Geſchichte ein, vielleicht die einzige, die er
noch kannte, er zog ſein Federmeſſer aus der Taſche, legte
den Knaben auf den Tiſch und erklärte den beiden Damen,
daß er jetzt das Kind in Stücke ſchneiden und jeder von
ihnen die Hälfte geben werde. Aber das, was er
erwartete traf nicht ein. Die beiden Frauen ſchrieen zu
gleicher Zeit: „Genug, genug! Tödten Sie ihn nicht!
Behalten Sie ihn lieber!“ Sprachens und verließen
eilenden Schrittes die Amtsſtube, dem überraſchen Richter
das Kind zurücklaſſend.

Eine neue Durchquerung Afrikas.) Ueber
ſeine glücklich vollendeſe Durchquerung Afrikas von Oſten
nach Weſten hat Graf Goetzen der Geſellſchaft für Erd
kunde ein Telegramm geſandt, das aus S. Thomae
datirt Freitag nachmittag 3 Uhr 35 Min. in Berlin
eingetroffen iſt und folgenden Wortlaut hat: „Geſellſchaft
Erdkunde, Berlin. Matadi, via Ruanda, Urwald, Lowa,
geſund erreicht. Vulkan thätig Kivo groß. Oſo Fluß.
Publiciren Goetzen.“ Graf Goetzen war im October
1893 von Dar es Salaam aus auf demſelbem Wege
ins innere Afrika gedrungen, den Emin Paſcha auf
ſeinem letzten verhängnißvollen Zuge eingeſchlagen hatte.
Der Goetzen'ſche Weg der Durchquerung Afrikas
von Oſten nach Weſten liegt vom Nyanſa weſt
lich ab etwas ſüdlicher, als die Stanley' ſche Route.
Matadi liegt am unteren Kongo. Graf Goetzen hat alſo
nach ſeiner Depeſche dieſen Ort durch die weſtlich vom
ViktoriaNyanſa liegende Landſchaft Ruanda den dortigen
Urwald längs des Lowa- Fluſſes bis zu deſſen Einmündung
in den Kongo, dann längs des Kongo erreicht. Der von
ihm in Thätigkeit geſehene Vulkan dürſte der Fumbiro ſein.
Ferner iſt, nach dem Graf Goetzen' ſchen Telegramme, der
Kivo ein großer See, nicht, wie bisher angenommen war,
ein kleiner endlich iſt danach der Oſo ein Fluß und nicht,
nach der bisherigen Annahme, ein See. Graf Goetzen's
Durchquerung Afrikas von Oſten nach Weſten iſt die zweite
in dieſer Richtung unternommene, die erſte hatte Stanley
ſo ausgeführt.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 14. Dezember 1894

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto.
KaiſerAuszug 22,50-23 Mk. Weizenmehl 00 1950 20,50
Mk. Weizenmehl 0 17,50-18,50 Mk. Roggenmehl 0 18,00 Mk.
Roggeninehl O 17,00 Mark. Futtermehl 11,50 vis 12 00
Mk Roggenkleie 8,50--9,00 Mk. Weizenkleie 7,75 8,00
Mk. Weizenſchale f. 7,75— 8,00 Mk. Haidentehl 33 Mit

an J aFouard-Seide 95 P.
bis 5,85 v. Met. japaneſiſche, chineſiſche 2e. in den
neueſen Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und
farbige Henneberg Keide von 60 Pf. bis Mk. 1865 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2e.
Ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.),
porto und ſteuerfret ins aus. Muſter umgehend.

Selden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hodi.) Zärieh.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Beerdigt: die Ehefrau des

Schneidermſtrs Quarch geb. Weiſe
Stadt Getauft: Walter Max S. d.

Handarb. Kbcke; Friedrich, S. des Schneiders
Schliephak. Getrauet: der Handarb. K.
H. O Buſch mit Frau M. W. geb. Warnicke
hier Beerdigt: die Ww. Kutzſchan aus
Frankleben der General der Jnfanterie Hugo
v. Thile aus Hannover; der zweite Sohn des
Kupferſchmieds Buchheiſter; ein unehel. S.;

Sehbicke, derſelbe verſtarb
alle

Stadtkirche Donerstag den 20 5.
M. abends 7 Uhr, Adventsgottesdienſt.
Prediger Bornhak.

Nenmarkt Getauft: Guſtav Ludwig,
S. des Fabrikarb. Schönemann. Beerdigt:
der Handarb. Jäger; der jüngſte S. des
Handarb, Schatz.

Altenburg. Getauft: Bertha Marie,
T. des Schloſſers Kohl.

Mittwoch 12—1 UhrVollsbibliothek.

Am Sonnabend früh 5 uhr ver
e ſchied in Filehne nach langen, ſchweren
Leiden unſer lieber Onkel, der Thier

arzt 1. Klaſſe a. D. S
Ernst Brettschneider,
im vollendeten 82. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Familie Heſſe, Filehne.
Familie Steckner, Plagwitz Leipzig.
Familie Mylius, Merſeburg.

Die Beerdigung findet hier am
Dienſtag Nachmittag 3 Uhr vom ſtädti

aus

Zwangsverſteigerung.
Bienetag den 48.

voarmnttags g h
verſteigere ich in Merſeburg

ca. 400 Wierflaſchen heils
mit, theils ohne Patentverſchlüß

3 Jlaſchenkaſten, 1Kleiner
Handwagen, 1 Jagdhund, 1
Regulator und verſchiedene
Wöbel.
Verſammlungsort: Funkenburg hierſelbſt.
Merſeburg, den 15. Dezember 1894

Waunenhmitz, Gerichtsvollzieher

Zwangeoverſteigerung.
Mittwoch dem 9 d. M

Vormittage 20 V
verſteigere ich im Caſino hier

1 Jahrrad (Rover), k. RNäh-
maſchine, 1 Regulator und 1
große Jartie zum Theil gute
Möbel.
Merſeburg, den 17. Dezember 1894

Wanekaraltez, Gerichtsvollzieher

Holz-Auckion.
Mittwoch den 19. Aezember,

vormittags 11 Ahr,
ollen auf der Wieſe vor Löſſen

40 Haufen hartes Brennholz
(großentheils Eſche) meiſtbietend gegen Baar
zahlung verkauft werden.

Sammelplatz in der Schenke zu Löſſen.
Die Kirchenverwaltung.

Sander.
Ein Schwein z Schlachten

ſteht zu verkaufen
Jodes- Anze eige

Sonntag Abend 6 Uhr entſchlief nach
langem Leiden unſer lieber Vater, Groß und
Schwiegervater, der Handarbeiter

Karl KirchnerDie trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Naumburger
Straße Tb, aus ſtatt.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 10. bis 16. Dezember 1894.

Eheſchließungen: der Handarb. Karl
Heinrich Otto Buſch mit Marie Wilhelmine
Warnicke, Hirtenſtraße 3.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Becker eine
T, Saalſtraße 11; dem Handarb. Schatz einS., Krautſtr. 3; dem Buchhalter Großmann
eine T., Friedrichſtr. 8a dem Maurer Anger
mann ein S kl. Sixtiſtr 2; dem Schuhmacher
meiſter Koppe ein S., Breiteſtraße 10; dem
Kgl. Rittmeiſter und Escadrons Chef Graf zit
StolbergWernigerode eine T., Weißenfelſer
Straße 15; dem Bäckermſtr. Klappenbach ein
S Lindenſtraße 2; dem Schriftſetzer Ritter
eine S Hälterſtraße 8; dem Zimmermann
Regel ZwillingsTöchter, Schreiberſtr. 2; dem
Handarb. Füller eine T., Roſenthal 5; dem
Fobrikarbeiter Weiß eine T., Krautſtr. 6; dem
Bäckermſtr. Trommler ein S., Dammſtraße 8.

Geſtorben: des KupferſchmiedsBuchheiſter
S., 2 J., Sand 7; der Handarbeiter Jäger,
75 J. ſtädt. Krankenhaus; der Muſikus Runkel,68 J., ſtädt. Krankenhaus: des Handarbeiters
Schat S., I Std., Krautſtr. 3; des Schneider
meiſters Quarch Ehefrau gebl a n J
Clobigkauer Str. 4; ein unehel. Sder Handarbeiter Michelek, 57 J., h tet
3; des Fabrikarb. Taubert S., 2 M., Damm-
ſtraße 15.

Amtliches.
Die Berechtigung an den Wochen

marfttagen auf dem hieſigen Marktplatz
Bänke aufzuſtellen, ſoll vom 1. April 1895

h verpachtet werden. Termin hierzu
iſt au

Donnerstag den 20. d. M.
vormittags 11 Ahr,

im Communalbureau anberaumt.
Die Bedingungen werden im Termine be

kannt gemacht, können aber auch ſchon vorher
im Communalbureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. Dezember 1894.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Dozumereguag demVorrerketags 9 e

verſteigere ich in der Töpferei bei Spergau
vorausſichtlich beſtimmt
L Kleiderſecretär, 1 Waſchtiſch,
L Spiegel, 1 Schirmlampe, 2
Blumenaſche, ca. 50 Gyps-
formen und ea. 45 Stck. Ofen
theile.
Merſeburg, den 17. Dezember 1894.

Ware er Gerich tavollsieher
h

gr. Sixrtiſtraße a.
Ein Schlachteſchwein zu

verkaufen

Clobigkauer Stt 29.

2Schlachteſchweine ſtehen
zu verkaufen

Reumarkt Nr. 26.

Wegen Aufgabe der T waft ſind baldigſt
S Kuheo zu verkaufen bei

Frau Sander in Löſſen.
Ein ſchöner Nußbanm- Kleiderſecretär

und zwei birkene Kommoden ſind mit ab
gerechnetem Preis Kand Nr. G zu verkaufen

Laogse, Tiſchlermeiſter.
Wohnung zu verwielhen

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum
1. April 1895 oder r er zu beziehen.

Weiſßzenfelſer Strafe 2.
Eine freundl. ParterreWohnung, beſtehend

aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und allem
Zubehör, von jetzt ab zu vermiethen und 1.
April 1895 zu e Preis 400 Mk. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Einige Fuhren Stalldünger,
bei Tage abzufahren, verkauft

Neumaerlas Nr. 58.
Eine Wohnung zu 20 oder 30 Thlr., für

eine Familie mit Kindern, S vermiethen. Zu
erfragen Saglſtraſze 2.Freundliche Wohnung zu dermtethen und
Neujahr oder Oſtern zu beziehen

Wühlberg 3.
Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern

nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1895 zu beziehen Halleſche Ste. 10.
Eine Wohnung 2 Stuben 2 Kammern
und Zubehör, iſt zu r

Lindenſtraße 5
Gine gut wödlirte Sinde

nebſt Kammer zu vermiethen
ins Kraſte Nr. 4

Friſch geſchoſſene Jaſen
treffen Dienſtag ein bei

Hermann KMeanekſs Wittwe,
Sand Nr. 19.

Rindernähr;wieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Hohbönber ger jnn

Achtung
Meinen werthen Kunden

Nachficht,
Pferde ſchlachte.

W. Kolbe, Roßſchlächterei.

Ballselhuuhe
in größter Auswahl empfiehlt

R. Sohn Seitenbeutel 2.
e

zur
daß ich heute 2 fette

ſiſts. Citronat,
Oranugeat,

Vanillin u. Banillezucker,
Banille,

Roſen- u. HOranugewaſſer,
Gewürz- u. Kitronenöl,

ſämmtliche Gewürze,
Tafeloblaten zu Lebkuchen

in der
Zrogen- und Farbenhandlung

von Oscar Leber
EBurgstresse 16G,
Nahmaschinen,
Patent Weſtfalia und Singer

beſte und leiſtungsfähigſte Maſchine, ſchnellſter,
geräuſchloſer Gang, feinſte Stichbildung, größte
Dauerhaftigkeit, elegante Ausſtattung, trafen
ein und wurden faſt alle (nach der Auspackung)
am ſelben Tage verkauft. Neue Sendung traf
geſtern ein.

Anker- Fahrrädermit Polſterreifen, e und Automatic,

ſowie Wanne -Kacdch in farbiger Emaille,
von beſtem WeldleßStahlrohr, reellſtes Fabri
kat, habe großes Lager und ſtelle wegen meiner
Concurrenz billigſte Preiſe.

O. Ereadmmanm,
Nähmaſchinen und Fahrrad ndlung

Stufenſtraße Nr. 4.
Als vaſſende Weihnachlogeſchenke

empfehle:

Visiten- und
Gratulationskarten

in geſchmackvoller Ausführung zu billigſten
Preiſen. F. Karius, Brühl 17.

à Stück vhne Klein Mk. 2,75,
à Stück mit Klein Mk. 3,00,t geſchoſſen, treffen Mittwoch und Donners

tag in großer W So

enſind Se und riſche ſolche ganz und

getheilt Karl Becker, Johannisſtraße 8.
Bestens empfontomn

Ganz nene: Günſefedern! Gonz nene

Ich verſende vollkommen ganz neue graue
Gänſefedern, mit der Hand geſchliſſen, ein Pfund
für nur Mk. 20 Pf. u. dieſelben beſſere Quali
tät nur 1 Mk. 40 Pf. in ProbePoſtcolli mit 10
Pfund gegen Poſtnachnahme. J Lrasa, Bett
federnhandlung in Frag 620- (Böhmen). Um
tauſch geſtattet. (Prag cpt. 1774/XII.)
W äſchrolle en Hobelbänke,

ansliefert alle Sorten(H. Selpzig Ran h Deines 44.
mm Jeder Buenhanet ge

Hinstorff'sGeſchäfts Caſchenduch

auf das Jahr 1895.
Ein Wegen seiner praktiscohen Ein-
teilung u. seines nützlichen Inhalts
für jeden Geschäfts- u. Frivatmann e

unentbebrliches
Hand und Notlabueoh.

Preis in Leinwand geb. T Mark.
Rinstorft'gehs Hof-Baehkandl

n i
e S e

ine preiswerth beim Milchſuhrmann des
Rittergutes Kriegſädt verkäuflich.

Empfehle mich dem geehrten Publikum der
Vorſtadt Altenburg zur prompten Ausführung

n Sthloſſerarbeiten.
Beſtellungen nimmt entgegen Herr Sattler

meiſter W'els, Keteraltenburg 7.

W. Neummanm,
Schloſſerei.

Ghristhbaumse

r e

Größen ſpottbillig, vos 20 Pf. abStand am Gaßhof zum rothen

Hirſch. C. er itz.
Filzſchuhe für Kinder,

wieſen. Discretion Ehrenſache.

verkaufe ich von Mittwoch ab We allen

Frauen und Männer -gilzpantofeln

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
empfehle

RehRücken u
Keulen n la Waare

zum billigſten Preiſe
„HBläüttchen

Beſtellungen darauf nehme ſchon jetzt ent

B. Wolf.
Chocolade und Cacao,

Marziyan und Deſſert,

ChriſthaumConfect

in großer Auswahl,
ChriſthaumGebäck

von mürbem Deig, à Pfd. 80 Pf.

Honigkuchen
v t David Söhne, Halle,
empfiehlt

Ernst Schurig jun,
Dom 5.

Schöne Eß und Kochbirnen

ſind noch Krent
Krantſtraße Nr. 10.

Behs Bregdnner CRrisfat ollem,
berühmtes köſtliches Weihnachtsgebäck, große
Sorte liefert alljährlich bis 18. Dezember
fraues inel. Kiſte für 3 Mk. 45 Pf. 2 Stck.
7 Mk. 30 Pf. pr. Nachn

Gge. Chemin- Fest Naehf.,
Dresden Reunftadt.

Guſtav Adolf Feſſpiel

in Mücheln.
Die Nachfrage nach Eintrittskarten iſt bei

den meiſten Ausgabeſtellen eine ſo ſtarke, daß
die Darſteller beſchloſſen haben, zu den bereits
feſtgeſetzten 6 Vorſtellungen noch 2 hinzuzufügen.
Tage und Stunden der Aufführungen ſind nun
folgende:

Donnerstag, Freitag, Sonnabend, den
13., 14. und 15. Dezember, abends

8 Uhr.

Sonntag den 16. Dezember, nach
mittags 5 Uhr.

Mountag, Dienſtag, Mittwoch und
Donnerstag, den 17., 18., 19. und
20. Dezember, abends 8 Uhr.

Wir bitten, ſich möglichſt bald mit den

kannt gemachten Verkaufsſtellen verſehen zu
wollen. Die Herren Paſtoren und Lehrer
werden ſicher überall zur vermittelnden Be
ſorguüng gern bereit ſein. Ein Verkauf an
der Kaſſe iſt nicht in Ausſicht genommen.

Der Feſtſpielansſchuft.

Hubold's Reſtanration.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Zur guten Quelle
Morgen Mittwoch von abends -7 Uhr an

Saal knmeh- F. Beyer.
Meiraths- Gesuenh.

Ein h. Fräulein, wenn auch etwas klein,
aber ff. Küche erlernt, wünſcht die Bekannt
ſchaft eines ſchneidigen Herrn zu machen, welcher

flott tanzen kann. Reſt. werden nicht abge

Photographie bitte an Obige zu ſenden

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 9. bis mit 15. Dezember 1894

Weizen, pr. 100 Kl. 13,50 bis 12, Mk.
Roggen, do. 12, bis 11,40
Gerſte, do. 17, bis 12,
Hafer, do. 14 bis IIErbſen, do. 17, bis 15,Linſen, do. 20, bis 12,Bohnen, do. 18, bis 14,
Kartoffeln, do. 5,50 bis 4,50
u on der Keule),o Kilo

pro Kilo 130Bauhſeiſh bis 120
r do. 1,40 bis 1,30öpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,20 bis 2Eier, pro Schock 5,20 bis 4,80
Heu, pro 100 Kilo 7, bis 6
Stroh, bo. 4 bis 3,50Marttpreis der Ferken

in der Woche
vom 9. bis mit 15. Dezember 1894
pro Stück 9, Mk. bis 15, Mk.

nöthigen Karten an den in den Anzeigen be

Adreſſen nebſt
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